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Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Feitungen | Seſchäftstele: Brüdenktraf 
1 5 ; e 54, Laden. 
Epregheit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. Ferngſprech⸗Anſchluß Ur. 46. G n et don Morgens 8 Ubr ee 8 Hör, 
Der letzte Abſatz von $ 4 beſtimmt, daß, wenn ein Der Antrag Albrecht wird abgelehnt, der Antrag] W N N 
TIER j Konſul Mitinhaber oder Agent der Rhederei eines Schiffes] Arendt 2 32 1 * a angenheim und Graf Kanitz entgegengenomm 
' e Für den Monat Dezember lee ei in Wahrnehmung der Geichäfte 5 „ een ven u werden in einer Ta Sen auf 
bezieht man die e 9 2 7 Dr en ge — 9 5 Sant ſich das Haus. die Materie näher eingehen, die National- 
2 2 f Schiffes oder die Beſchaffenheit des Proviants ausge⸗ te Si 1 Uhr. — ui : \ on 
Thorner Ofideulſche Zeitung“ Meer, cn st. wem vo zn en ee 
" gegen Widerſpruch erhoben wird. Schluß 5 ¼ Uhr. 5 und gedenken ſpäter noch die Sache ſelbſt 
nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ * eiapm eder ode 2 f 1 in den Fällen, neee eee zu ee 
N 0 3 t t i 1 f 
%%% emule Be nn An he Dentfiges Beid, e 
Ausgabeſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle 1 55 rg a 8 Säifsofigleren ‚unb einer Der Kaiſer gedenkt Freitag früh um des Reichstages aus allen 1 — . 
8 a e S < x 5 K fi 
für 60 pfg. (ohne Boten lohn.) bilden hat * . dee e ee Uhr in Begleitung des Erzherzogs Franz] Reichskanzlerhauſe zum 30. d. Mts. eingeladen 
Nach kurzer Debatte, an der fi Abg. Mepger Ferdinand und des Großherzogs von Mecklendurg⸗ In dieſer Konferenz ſoll angeſichts der im Reichs⸗ 
— — — sz), Unterſtaatsſekretär Dr. Rothe, die Abgg. Freſe Schwerin, des Prinzen Friedrich Wilhelm von tage bevorſtehenden Generaldebatte der Zolltarif (?) 
Dom Reichstage. 985 1 a ac eg ran wird Preußen und anderen Fürſtlichkeiten ſich zu den beſprochen werden. s 
99, Sitzung. Donnerstag, den 28. November 1901. e recht abgelehnt und die Kowmiſſionsfaſſung Hofjagden in der Göhrde zu begeben. Eine Senſationsmeldung. Auf dem 
* Am Tiſch des Bundesrats: Graf Poradowsty. Nach g 10 müſſen der Kapitän oder ein Vertreter Zu Ehren des Erzherzogs Franz Umweg über London wird die Meldung ausge⸗ 
Das Haus iſt mäßig beſetzt. HR Leung! der Rhederei und der Schiffsmann bei der Muſterung Ferdinand fand geſtern abend um 8 Uhr im ſprengt, daß der preußiſche Miniſter der öffent⸗ 
Die neue Strandungsordnung wird in 3. Leſung] zugegen ſein. Ein Antrag Dr. Herzfeld (Soz.) verlangt,] Neuen Palais eine Taſel ftatt lichen Arbeiten, Herr von Thielen, Ende 
1 debattelos angenommen. daß der „Vertreter“ zum Abſchluß von Heuerverträgen * N 3% voriger Woche feine Entlaſſ b b 
j Es folgt die zweite Beratung der Seemannsorbnung. | bevoumachiigt fein foll. Weiter joll nach Diefem Antrage Adelsprädikat. Dem „Reichsanzeiger! Eine Gntichti laſſung erbeten habe. 
M Die Debatte wird fortgeſetzt bei $ 4. die Beſtimmung hinzugefügt werden: „Gewerbsmäßige zufolge iſt der Fregattenkapitän Karl Eduard e entſchließung des Kaiſers zu dem Geſuch, 
aß ſeine Freunde jo- | Stenenvermittler dürfen als Vertreter nicht beſtellt Engelbrecht Puſtau in Friedrichsort in den das mit Geſundheitsrückſichten begründet jei, liege 
Adelſtand erhoben worden. noch nicht vor. — Wahrſcheinlich wieder eine 
müßige Erfindung ! 


Abg. Rettich (fonf,) erklärt, daß nde 
wohl gegen den Antrag Albrecht, wie gegen denjenigen 
Cahenslys ſtimmen würden. 10 5 15 . 

N Abg. Cahens ly (Ztr.) hat inzwiſchen ſeinen Antrag 
fo modifiziert, daß die von ihm gewollte Beſetzung nur 
in dem Falle Platz greift, wo ſich das Verfahren gegen 
einen Schiffsmann richtet. 

Abg. Raab Gieſp) tritt für den Antrag Cahensly 
ein. Man dürfe in ſeinen Befürchtungen nicht zu weit 

hen und müſſe das Vertrauen zur Rechtſprechung der 


gel 
71 Serümter ſtärken. 
SBenator Dr. Pauli⸗Bremen tritt dem Antrag 
Cahensly (Zentr.) entgegen. 
* Geh. Rat Dr. Dungs bekämpft ebenfalls den Antrag. 
Abg. Dr. Herzfeld (Soz.) rekapituliert die Kom⸗ 
r Sn In der erſten Sitzung habe die 
Kommiſſion im Sinne des ſozialdemokratiſchen Antrags 
beſchloſſen. Da 5 Rheder ji aber hiergegen, aus» 
ſprachen, habe das Zentrum in der zweiten Kommiſſions. 
leſung die jetzige Faſſung zuſtande gebracht. Das ſei 


Werk des Herrn Dr. Pauli. 
8. Senator 55 Pauli 77 15 daß er die Kom⸗ 
iſſionsbeſchlüſſe beeinflußt habe. 
affine 5 | ch (Zentr.) wendet ich gegen die Vorwürfe 
des Abg. Dr. Herzfeld. EN 
) fi Einzelfälle an, nommen. 
W 5 . 32 Abſ. 1 und 2 werden einige ſozialdemo⸗ 


Abg. Mezger ( e 
welchen Matroſen, als fie ſich gegen eine vom Waſſer⸗ In 8 
e u von der Heuer in Abzug gebrachte wan Anträge abgelehnt. N 
Strafe beſchweren wollten, in grober Weiſe mit noch ach Abſatz 3 darf der Schiffsmann ohne Erlaubnis 
höherer Strafe bedroht wurden. des Aer a dae a de len bis 
ſekretä ky wiederholt dem zur Abmuſterung m er laſſen, in einem 
Slaalssekrau Oral ae e in „ Hafen des Reichsgebiets in der dienſtfreien Zeit die Er⸗ 


werden.“ 
Nach kurzer Erörterung wird der Antrag ange: 
nommen. 

§ 25 handelt vom Heuervertrage. 

Nach einem ſozialdemokratiſchen Antrag ſoll in dem 
Heuervertrag u. a. auch der Name des Kapitäns und 
die Zahl der auf dem Schiff befindlichen ſeebefahrenen 
Perſonen genannt ſein. An der Debatte beteiligen ſich 
Abg. Schwartz (Lübeck, Sozd.), Unterſtaatsſekrelär Dr. 
Rothe, Abgg. Freſe (Freiſ. Vgg.), Dr. Herzfeld (Sozd.), 
Senator Dr. Pauli, Abg. Cahensly (tr.), Raabe (Antiſ.), 
Stockmann (Reichsp.) 

Die 88 26 30 werden in der Faſſung der Kommiſſion 
ohne Debatte angenommen. 

Nach $ 31 kann der Schiffsmann, welcher nach der 
Anmuſterung ohne genügenden ntſchuldigungsgrund dem 
Dienſt ſich entzieht, zwangsweise zur Erfüllung feiner 
Dienſtpflicht vom Seeamt oder von der Ortspolizei an⸗ 
gehalten werden. 

Abg. Dr. Herzfeld (Soz.) befürwortet einen Antrag 
Albrecht auf Streichung dieſes Paragraphen. 

$ 31 wird entgegen dem Antrag Albrecht ange⸗ 


Der Bundesrat erteilte in ſeiner 
gefirigen Sitzung dem Entwurf eines Geſetzes 
wegen der Kontrolle des Reichshaushalts, des 
Landeshaushalts von Elſaß⸗-Lothringen und des 
Haushalts der Schutzgebiete die Zuſtimmung, N 5 
ebenſo dem Ausſchußantrage betreffend die zoll⸗ als im Vorjahr. Der Minderertrag reſultiert 
amtliche Behandlung der Betriebsmittel der] namentlich aus einer um 4388000 Mark 
internationalen Schlafwagen Geſellſchaft in Brüſſel] niedriger geſchäzen Einnahme aus dem Güter- 
und dem Entwurf des Elats für die Expedition verkehr, während die Einnahme aus dem Pers 
nach Oſtaſien zum Reichshaushalts-Elat für 1902. ſonen-⸗ und Gepäckberkehr um 525 500 Mark 
Die Geſetzentwürfe betreffend den Etat für das höher veranschlagt iſt. Die Summe der fort⸗ 
Schutzgebiet Kiautſchou für 1902 und betreffend] dauernden Ausgaben iſt mit 65 636 800 Mark 
die Entwürfe von Etats zum Reichshaushalts⸗ Tum 621 400 Maik größer als im diesjährigen Etat. 

Etat für 1902 und zwar für das Reichsamt des Die Ueberſichten der Ein nahmen und 
Innern und für den Rechnungshof werden Ausgaben der Schußgebiete von Kamerun 
genehmigt. 3 und Togo, des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes 

Dem Reichstage ging ein Geſetzentwurffvon Neu-Guinea, ſowie der Verwaltung der 
zu über die Verlegung der deutſch⸗öſterreichiſchen Karolinen, Palaninſeln und Mariannen für d 
Grenze längs des Przemſafluſſes. Der Geſctz⸗] Rechnungsjahr 1899, ſowie des Schupgebietts 
entwurf bezweckt die Zuſtimmung zur Grenz |Kiantjchou für das Rechnungsjahr 1900 ſind 
veränderung ſeitens des Bundesrats und Reichs- dem Reichstage mit dem Erſuchen vorgelegt 
tages, nachdem der getreffende Vertrag vom worden, die nachgewieſenen Etatsüberſchreitungen 
19. Januar 1898 ab für Preußen bereits durch [und außeretatsmäßigen Ausgaben, vorbehaltlich 
Geſetz genehmigt iſt. b der bei Prüfung der Rechnung etwa ſich er⸗ 

Vor der Blenarfigung find geſtern gebenden Erinnerungen, zu genehmigen. 

geſchäftlichen Behandlung 


mittag mehrere Fraktionen zuſammengetreten, um Zur 
ſich mit dem Zolltarif zu beſchäſtigen. Die [der Zolltarifvorlage ſchreibt die „Deutſche 


Konfervativen haben die Vorträge der beftellten | Tagesztg.“: Die der Vorlage freundlich geſinnten 
Referenten Graf Schwerin - Löwig, Frhr. von Parteien ſcheinen gewillt zu ſein, die geſamte 


In dem neuen Etat für die Virwaltung 
der Reichseiſenbahnen ſind der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zufolge die Einnahmen mit 89 785 500 
Mark um 3 890 000 Mark geringer veranſchlagt 


tte wurde der An⸗ 
trag Cahensly an⸗ 


Marmorbrücken und den glänzend bunten Pavillons,] bemerkend, daß fie dieſe Ringe nur ihren nächſten 
dieſer fremdartigen Oaſe in der trüben chineſiſchen | Verwandten ſchenke und daß ſie ihre Beſucherinnen 
Welt! von nun an als Schweſtern betrachte, dies durch 
Damals bereits ließ die Kaiſerin⸗[Umarmung und Kuß bekräftigend, welch“ Freund⸗ 
Witwe den Gattinnen der fremden Geſandten ſchaſtsbezeugnis ihr von anderer Seite gezeigt 
jagen, daß fie ſich freuen würde, fie bei nächfter | worden fein mußte, da es den Chineſen unbekannt 
feſtlicher Gelegenheit zu begrüßen, und biefer |ift. Darauf wohnten die Damen einer aus aller» 
denkwürdige Empfang, der ein geſchichtliches hand chincſiſchen Leckereien beſtehenden Mahlzeit, 8 
Ereignis bildete gleich dem Beſuche des Prinzen ſowie einer Theatervorſtellung bei, und auch hier 
Heintich, fand einige Monate ſpäter aus Anlaß zeigte ſich die Kaiſerin von beſter Laune, beſtrebt, 
des chineſiſchen Neujahrs ſtatt. einen möglichſt günſtigen Eindruck zu erzielen. 
Unbeweglich in ihrer gelbſeidenen Kleidung Aber trotzdem konnte fie nicht ihr hartes, grau⸗ 
ſaß die Kaiſerin, das hartherzige Haupt eines von] ſames Geſicht verändern und vermochte nicht den 
der Höhe ſchon lange heruntergekommenen Volkes, traurigen Ausdruck von den Mienen des Kaiſers 
auf dem Throne, wie ein fremdartiget, altes, und der jungen Kaiſerin, die man ſpäter herein- 
geführt hatte, zu bannen. 


1 Götzenbild. 75 jurge Kalſer ſaß in 
einer Ecke, aber tiefer wie ſte. Ec war in blaue Bei jener Gelegenheit ſahen die 
Seide gehüllt, eine beabfichtigte Verletzung der eee 
Starferlichen Würde, die gelbfarbige Gewänder [und Hoffräulein, welche noch nie die Grenzen der 
bedingt; man hatte ihn für dieſen Tag aus feinem „verbotenen“ Stadt überſchritten und noch nie⸗ 
Gefängniſſe geholt, um zu zeigen, daß er nochmals Europäerinnen erblickt hatten. Auch der 
nicht, wie es mancherlei Gerüchte behaupteten, berühmte Freund der alten Kaiſerin wurde ihnen 
getötet war, aber fo weit ging nicht feine Adoptiv- unter den Hoſbeamten gezeigt, er trägt den Spitz⸗ 
mutter, ihm die faiferlichen Hoheits rechte, mochten namen „ber kleine Schuhmacher“, weil er einſt 
fie auch nur Farbe und Koſtüm betreffen. zuzu. zu dieſer ehrbaren Zunft in nahen Beziehungen 
geſtehen. Gebrechlich und betrübt ſah dieſerſ geſtanden hat. Nach ihrem perſönlichen Eindruck 
Schattenkaiſer aus, und als unſere Erzählerin den glaubt Frau von Heyking, daß die in die Oeffent⸗ 
Thorn Hinaufftiez und ſich ihr die Meine, abge- lichkeit gelangten Muteilungen von dem großen 
magerte Hand des Kaiſers entgegenſtreckte, überkam] Wiſſen und dem politischen Geſchick der Kaiſerin⸗ 
ſie tiefe Traurigkeit ob dieſes bedauernswerten] Witwe zum mindeſten ſehr übertrieben feien und 
Jünglings, der Peter dem Großen hatte nach- daß fie ihr nicht eine Frage nach den Haupt⸗ 
Seimrid) von der Kalſer a ur wollen, und ber fo ſchwer geftraft worden ſſtädten Europas oder der Verſchiedenartigkeit der 
worden, und von der inmitten des ungeheuren, war! 2 N 5 IGGlaubens bekenntniſſe hätte vorlegen mögen — die 
berfluteten Peking Die Kaiſerin gab jeder der Damen einen] Antworten wären wahrſcheinlich recht merkwürdig 
ausgefallen. Dagegen mag ſie, gleich ihrem alten, 


von Armut und Elend ü le \ \ 
liegenden „verbotenen“ Stadt mit ihren Paläſten] merkwürdig geformten Ring aus weichem Golde 
künſtlichen Seeen, den ſchimmernden! mit grauer Perle, dabei durch den Dolmetſcher! nun verſtorbenen Freunde Li⸗Hung-Tſchang, Sinn 


Diplomati 
während 115 i . 
t verſchloſſen g N 
a Mauern, über welche nur die gelb⸗ 
glaſierten Dächer d 
erzählte man ſich Näheres von dem myſteribſen 
Sommerpalaſt Wan⸗Sho⸗Shan, wo Prinz 
n-Witwe empfangen 


r 


Vorredner gegenüber fler laubnis nicht verweigert werden. 
e Yen a Sn BAER SEA na e ra ud Dean 
Bere. 1 e ne Ride f 00 ee aa im Falle der 
Das ee eee 0 2 eh dee nis die Eintragun der Gründe 
a 1 enen beg Lepfthls in Das Cihifstngehud. 
2 ‘ fi ſondern ia 1 A und 1 Fa 
elernt und enge Fühlung genommen 
Aulonakenleben il e ig. a n leitenden Ideen der bentenben Welt, deſſen 
Nach den Aufzeichnungen der Frau Baronin von Heyking. Herz ſich ſerner erwärmte au den großen Bro- 
Lon Paul Lindenpesg. blemen, die Lage der Menſchheit zu verbeſſern. 
50 Gachdruc verboten) Den Hauch eines fremden, hoch fliegenden Geiſtes 
Schluß. hatte Kwang⸗Sü Na 1 = 
a j Aufenthaltes des Prinzen in dies wie das großherzige, perſönliche Weſen de 
e eu 0 u. ein Biden Krk Prinzen und deſſen männlich⸗ſtolze 1 
die ſonſt ſo traumumfangene chineſiſche Kaiſer- hatten den Kaiſer aus ſeiner Lethargie aufge 0 
ſtadt zu gehen. Große Mandarine ließen ſichſ in die er künſtlich eingelullt worden war, 9 0 
häufig in der deutſchen Geſandtſchaft, in welcher war der brennende Wunſch in ihm entſtanden, 
der Prinz wohnte, ſehen, und ſogar ein kaiſerlicher etwas zu thun und etwas zu fein! g 
Minz, der ſeitdem vielgenannte Prinz Tſching,, Intereſſant ift es, daß während jenes kurzen 
entſprach einer Einladung zum Diner. Er war Traumes, die Rolle eines Reſormators zu ſpielen, 
noch wenig mit europäiſcher Art und Weiſe ver⸗ die jungen Freunde des „Kaiſers für ihn 1 
traut, denn, bevor er Frau von Hehling geſehen, „Leben Peters des Großen überjeht hatten, un 
erlundigte er ſich beim Betrachten mehrerer, im daß dieſer thatenfrohe, energieerfüllte Herrſcher 
Salon befindlicher Photographien, von ihnen fehr |jein Ideal wurde. Ja, wenn Kwang⸗Sü 1557 
intereſſiert, „ob das die verſchiedenen Frauen des etwas von der brutalen Stärke und der ſe ab 
deutschen Geſandten wären und ob er noch mehr bewußten Kraft jenes Zaren beſeſſen 1171 er 
wie dieſe habe?“ Als Frau von Heyking ihm prakliſch das „Uebermenſchtum bethätigte, lange 
zum erſten Male entgegentrat und ihm die Hand bevor Nietzſche es verkündet! . 8 
keichen wollte, wußte er augenscheinlich nicht, um erſten Male ſahen und hörten die der 
was er machen folfte, plötzlich. wie einer glüd- matie angehörenden Europäer in Peling 
lichen Eingebung folgend, ergriff er ihren Daumen x Tage etwas von der bis dahin io 
und ſchüttelte ihn heftig. 
inige hochſte 
he gaben hanbrienk, welchen tiefen Ein- 
des Prinzen Heinrich auf 


i önlichkeit 
druck die Per! lich acht, und daß des letzteren 


i der chineſſche Her i 
ber nich ag ſelbſt, in Abgeſchloſſenheit, Un⸗ 
thätigkeit und Unwiſſenheit gehalten worden war, 


und Gärten, den 


9 
« 


Vorlage der Kommilfion zu überweiſen, nur werde] machen zwiſchen Journaliſten, die wegen Berufs⸗ 
hier und da der Gedanke erwogen, ob es zwed- vergehen in Anklageſtand verſetzt ſind, und ge⸗ 
mäßig ſei, das Zolltarifgeſetz ſofort im Plenum meinen Verbrechern“. 

zur 2. Beratung zu ſtellen und nur den Zolltaril 


Zu den Wirren in Kolumbien erklärt 
nach einem Telegramm aus Kolon ein Amerikaner, 
der Augenzeuge war, daß das kolumbiſche 
Kanonenboot „General Pinzon“ nicht weniger 


J und endlich auch die Stadtgemeinde Danzig 
J Million. Von der Beteiligung Danzigs hat 


ſelbſt der Kommiſſion zu überweiſen. Die „D. T.“ Ausland als 50 Schuß auf die Stadt Portobello abge- die Preußiſche Seehandlung ihre Beteiligung 
meint, man könne wegen gewiſſer Berührungs⸗ 8 geben habe; einige der größten Häuſer ſeien zer⸗ unbedingt unabhängig gemacht. 

punkte zwiſchen Weſetz und Tarif die Materien 142 Frankreich. ſtört, die Stadt ſei aber vorher von den Ein⸗ Danzig, 28. November. In dem am 30. 
nicht trennen. — Ein Zusammenhang bejtept| Der Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſeau wohnern verlaſſen geweſen. September beendeten Geſchäftsjahre der Zucker⸗ 


doch nur zwiſchen dem Mindeſttarif für Getreide hat auf einem Bankett Pariſer Großinduftrieller 
in dem Geſetzentwurf und den entſprechenden eine Art Schwanengeſang angeſtimmt, da er wohl 
Tarifpoſitionen. Was in aller Welt ſteht dem fühlen mag, daß der Boden unter ſeinen Füßen 
entgegen, alsbald im Plenum über die Frage des wankend wird. Er lobte ſich und ſeine Kollegen 
Mindefttarif in Verbindung mit den Tariſzöllen im Kabinett und erklärte mit hohem Pathos: 
für Getreide eine Entſcheidung zu treffen? Wir wollen kein größeres Frankreich: Was wir 
Den ſiebzigſten Geburtstag feiert | wollen, iſt „das große Frankreich“! Der Appell, 
heute der Reichstagsabgeordnete Caſſelmann, den der um ſein Portefeuille mit Recht beſorgte 
Mitglied der freifinnigen Volkspartei. Er iſt am | Minifterpräfident Waldeck-Rouſſeau gerichtet hat, 
29. November 1831 auf der heſſiſchen Domäne ſcheint nicht ungehört verhallt zu fein. Zahlreiche 
Roderoda geboren. Mitglieder der ſozialiſtiſchen und radikalen Gruppen 
Dem Geſchlechte Derer von Bonin iſt der Deputiertenkammer beſchloſſen, von ihrem 
anläßlich ſeines Jubiläums des 600 jährigen prinzipiellen Standpunkt einmal abzuweichen und 
Beſitzſtandes in Pommern das Präſentationsrecht der Regierung die geforderten Chinakredite zu 
für das Herrenhaus verliehen worden. bewilligen. Wird das Anleihegeſetz für China 
Der Reorganiſationsplan der Pommerſchenſaber bewilligt, dann hat das Kabinett bis zu den 
Hypotheken⸗Aktienbank fand die Neuwahlen nichts mehr zu befürchten. 
Genehmigung des Landwirtſchaftsminiſters. Der Mittelſchulprofeſſor Herve, der 
Der ſozialdemokratiſche Proteſt wegen Veröffentlichung mehrerer gegen das Heer 
gegen den Zolltarifentwurf hat nach dem „Vor- gerichteter Artikel angeklagt, von den Geſchworenen 
wärts“ 3376 000 Unterſchriften gefunden. in Auxerre aber freigefprochen worden war, iſt 
Der Verein deutſcher Melaſſe⸗ vom Disziplinarrat auf 1½ Jahre ſeines Lehr⸗ 
ſpiritusfabrikanten hat eine Eingabe an amts enthoben worden. g 
den Reichstag gerichtet, in welcher er ausfüh rlich \ Spanien. Re 
darlegt, welchen weitgehenden Schädigungen und| Die Frage der Kongregationen beſchäftigt, wie 
unbilligen Auflagen das Spezialgewerbe der] Kardinal Rampolla auf eine Adreſſe der ſpaniſchen 
Melaſſebrenner durch die dem Reichstage zur Prälaten erwiderte, den Papſt lebhaft, der der 
Zeit vorliegende Novelle zum Branntweinſteuer- ſpaniſchen Regierung bereits feine Meinung zu 
geſetz unterworfen werde. erkennen gegeben we 151 
Zur Herabminderung des Reichs i zmümten. b 
Fehlbetrages. Wie ein Berliner l Die erſte ordentliche Seſſion der 
politiſch ſehr gut informierten Kreiſen erfährt, rumäniſchen Legislaturperiode ift geſtern durch den 
haben ſich die Ausſchüſſe des Bundesrates in König, welcher von dem Prinzen⸗Thronſolger be- 
dieſem Jahre fo ſehr wie wohl in keinem früheren] leitet war, mit einer Botſchaft eröffnet worden. 
bemüht, durch kräftige Abſtriche an den Forde- In derſelben heißt es u. a.: „Ihre Arbeiten 
rungen der einzelnen Reſſorts das Defizit her⸗ wurden erleichtert durch den europälchen Frieden, 
abzumindern. Das definitive Ergebnis dieſer deſſen Ethaltung die Großmächte ſich ſtetig 
Bemühungen fteht noch nicht feſt. Jedoch darf angelegen ſein laſſen. Rumänien bewahrt font: 
man, wie verlautet, hoffen, daß der Fehlbetrag dauernd eine friedliche und befonnene Politik. 
auf etwa 60 Millionen Mark heruntergedrückl] Seine Beziehungen zu allen Staaten ſind die 
werden kann. Aber auch dieſe Summe ſollen die] freundſchaftlichſten. k 
Einzelſtaaten nicht in ihrem ganzen Umfange . Belgien. 
durch Matrikularbeiträge aufbringen. Vielmehr In der belgischen Kammer kam es geſtern 
wird etwa die Hälſte von den ſechzig gelegentlich der Fortſetzung der Tagesordnung zu 
Millionen Mark durch Anleihen gedeckt lärmenden Auftritten. Als der Miniſter des 
werden. ; Innern 5 7 5 1 „ eig 1 85 
2 i 1 0 8 er von den Sozialiſten, welche auf ihre Pultdecke 
. gell We. g keine a ſchlugen 1 reglement“ ſangen, 
weiſung des Kaiſers bei Anſtellungen im Staats: Em 9 es 5 e if 
dienſt bevorzugt werden. Diejenigen Chinakrieger, A der nächſten Sitzung f Wachen . Ae 
die den Zivilverſorgungsſchein erhielten und i . 1 
. De ee Die vontiukiſchen Räubern gefangen genommene 
offigiere —, „find bereits faft alle ſchon zur u one 5 15 e Zilka ſollen 
Probedienſtleiſtung einberufen worden, wobei ſie nach Meldungen der Behörden in Galoniti ge- 


5 a . ſtorben und bereits beerdigt ſein. Miß Stone 
read Br ein⸗ bis zweihundert Vorbewerberſſei aus Gram, und die Zilka während der Ent- 
\ 5 


RR) ! ö bindung geſtorben. 

Gegen die inhumane ſchimpfliche Nach Meldungen, welche aus Athen in Kon⸗ 
Behandlung, die dem Redakteur Bredenbeck ſtantinopel eingingen, winke die griechiſche Regie⸗ 
von der, ſozialdemokratiſchen „Rhein. = Weſtf. rung in dem Sinne, daß die auf Kreta herrſchende 
Arb.⸗Zig.“ durch feine Feſſelung auf dem Trans- Ruhe erhalten bleibe. Jede Störung dieſes Zu⸗ 
port nach der Eiſenbahn widerfahren ift, hat der] ſtandes könnte, dieſen Meldungen zufolge, die 
Verein „Berliner Preſſe“ unter dem Vorſiz des guten Beziehungen zwiſchen der Türkei und 
Kommerzienrats Wichert am Mittwoch einstimmig] Griechenland in Mitleidenſchaft ziehen und würde 
Proteſt erhoben. Der Verein „ſieht in dieſem aus dieſem Grunde der griechiſchen Regierung 
Vorfall eine Herabwürdigung des geſamten höchſt unwillkommen ſein. Letztere lege nach wie 
Schriftſtellerſtandes und verlangt von den deutſchen vor den größten Wert auf die Pflege guten Ein⸗ 
Behörden, daß ſie, wie in anderen Kulturſtaaten vernehmens mit der Türkei. 


üblich iſt, einen Unterſchied in der Behandlung Afrika. 

——. — — — Ueber die Grenzregulierung zwiſchen 
Erythräa und dem Sudan enthält das 
Schlußprotokoll der Konferenz der italieniſchen 
und engliſchen Delegierten folgende Punkte: 
1. Eine Zollkonvention, die einen Zolltarif feſt⸗ 
ſetzt und einen Tranſittarif für Vieh in der Art, 
daß eine Parität im Grenzverkehr zwiſchen 
Maſſauah und Suakin eintritt. 2. Eine Poſt⸗ 
und Telegraphenko nvention, laut welcher der eng⸗ 
liſche Telegraph Kaſſala —Suakin — Perim auch 
Privatleuten aus der Eiythräa offen ſteht; der 
Poſttarif regelt ſich nach dem Tarif des Welt⸗ 
poſtvereins. 3. Eine Grenzkonvention; das eng⸗ 
liſche Gebiet wird durch den Setitfluß bei Om⸗ 
brega begrenzt. Des weiteren ſieht die Kon⸗ 
vention die Möglichkeit eines Austauſches der 
italieniſchen Enclave bei Atbara gegen ein anderes 
der Eryehräa abzutretendes Gebiet vor. Die 
endgiltige Feſtſetzung der Grenzen hat in Adis⸗ 
Abeba zu erfolgen, da König Meneliks Zu⸗ 
ſtimmung erforderlich iſt. Die Ratifizierung der 
Konvention ſoll demnächſt in Kairo erfolgen. 

Amerika. 

Die venezolaniſche Regierung hat 
unter dem Einfluß der neueſten Wirren die Er⸗ 
füllung ihrer finanziellen Verpflichtungen wieder 
vollſtändig eingeſtellt. Im Ganzen ſchuldet ſie 
nunmehr den deutſchen Jutereſſenten 10 ½ Mill. 
Franks. Hinſichtlich der Abtragung dieſer Schulden 
war man zu einem Uebereinkommen gelangt, als 
der Krieg mit Kolumbien ausbrach. Alle von 
deutſcher Seite gemachten Bemühungen, die 
Reichsregierung für die Angelegenheit der deutſchen 
Gläubiger zu intereſſieren, ſind nach dem „Berl. 
Tgbl.“ bisher erfolglos geblieben. 


Raffinerie Danzig in Neufahrwaſſer wurde ein 
Bruttogewinn von 4078 982 Mk. erzielt. Nach 
Abzug der Unkoſten, Abſchreib. und Deckung 
der vorj. Unterbilanz von 301382 Mk. ergiebt 
ſich ein Reingewinn von 291389 Mk, aus dem 
die Aktionäre eine Dividende von 6 ¼ 9% er⸗ 
halten ſollen. Wie bekannt, iſt die Fabrik vor 
eiuigen Tagen abgebrannt, ſodaß vorausſichtlich 
die beſchloſſene Dividende nicht zur Auszahlung 
gelangen wird. \ 

Lauenburg, 28. November. Geſtern brannten 
in der Gerber⸗ und Mauerſtraße 4 von Arbeiter- 
familien dicht bewohnte Häuſer nieder. 50 meiſt 
arme Familien verloren ihr Obdach. Menſchen⸗ 
verluſt iſt nicht zu beklagen. Das Feuer war 
im Holzkeller entſtanden. 

Endtkuhnen, 28. Novbr. Zwei deutſche 
Dienſtmädchen, die in Kibarty jenſeits der 
Grenze in Stellung ſind, legten am Montag 
Männerkleidung an und begaben ſich nach 
dem ruſſiſchen Militärkrankenhauſe, 
um auf dieſe Weiſe leichter zu ihren Verehrern 
zu gelangen. Da ſie im Vorzimmer niemand 
antrafen, machten ſie ſich, um bemerkt zu werden, 
mit einer im Flur befindlichen Theemaſchine zu 
ſchaffen. Der Wachtpoſten bemerkte ſie ſofort 
und ſchlug Alarm, indem er Diebe vor ſich zu 
haben glaubte und ließ beide feſtnehmen. Am 
Dienstag morgen ſah man dieſelben unter mili⸗ 


Der Krieg in Südafrika. 

Die redſeligen engliſchen Miniſter 
nehmen kein Ende. Mittwoch hielt wieder Lord 
Lansdowne eine Anſprache. Es war zu Dar⸗ 
lington. Bei Beginn ſeiner Ausführungen ent⸗ 
ſchuldigte er ſich dafür, daß er am Nachmittage 
der Verſammlung der Unioniſten nicht beigewohnt 
habe, er ſei in London zurückgehalten worden, 
beſeelt von dem Wunſche, das letzte Zeichen von 
Hochachtung dem großen Diplomaten zu erweiſen, 
der das deutſche Reich vertrat, einem Manne, 
den man ehrte, weil man in ihm den Vertreter 
der großen befreundeten Macht ſah. Der Redner 
ſpielte alsdann auf die durch die Rede Chamber⸗ 
lains hervorgerufene Agitation an; er habe in 
der Rede keine Andeutung einer Beleidigung ge⸗ 
funden und glaubte auch keinen Augenblick an 
irgend eine beabſichtigte Beleidigung. Des 
weiteren führte Lansdowne aus, die Beziehungen 
Englands zu den fremden Mächten hätten einen 
freundſchaftlichen und zufriedenſtellenden Charakter. 
Die Regierung ſtehe mit China in freundſchaft⸗ 
licher Unterhandlung über die bevorſtehende Er⸗ 
ſchwerung des Handels und mit den Vereinigten 
Staaten über den Nicaragua⸗Kanal. Der Feld- 
zug in Afrika mache Fortſchritte, (2) die Erklärun⸗ 
gen Bannermans ſeien gehäſſig und unrichtig. 
— Die Entſchuldigung Chamberlain's iſt lahm 
und die Behauptung, der Feldzug in Afrika mache 
Fortſchritte, klingt köſtlich, nachdem ſchon vor 
Jahr und Tag engliſche Miniſter feierlichſt ver⸗ 
kündet hatten, „der Feldzug ſei zu Ende.“ Es 
ließ ſich nicht gut mit viel Worten weniger 
ſagen, als Lord Lansdowne fertig bekommen hat. 

Petersburger Blättern zufolge wird Cham- 
berlain demnächſt von feinem Amte als Ko- 
lonialminiſter zurücktreten. 

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchau⸗ 
platze werden jetzt über Durban Details bekannt 
gegeben aus dem Kampfe bei Heilbronn. Danach 
iſt das zweite Bataillon von Kitchener's Scharf⸗ 
ſchützen nur mit knapper Not der Geſangennahme 
durch eine Burenabteilung entgangen. Obeiſt 


Wilſon hatte zwei Schwadronen entſandt. Die Dobiihann . N ; 
n g ; a tet und in das ige Gerichts⸗ 
Buren ergriffen ſcheinbar die Flucht und die e eee hiefige Gerich 


Publikums durch den Ort nach Wirballen zum 
weiteren Verhör marſchieren. — Dem Weichen⸗ 
ſteller Banßer von hier ſind in der verfloſſenen 
Woche vier Kinder an Diphteritis und 
Scharlach geſtorben. 

Memel, 28. November. Dem „Memeler 


Bommelsbütte Großſeuer, welches bei dem herr⸗ 
ſchenden Sturm den ganzen Vorort gefährdete. 


gebäude nieder. | 

Erin, 28. November. Wegen Verdachts 
der Brandſtiftung ſind die Renten⸗ 
gutsbeſitzerin Roſa Plener, geborene Moch, und 


ſoſort auf, als fie plötzlich von den Buren von 
drei Seiten angegriffen wurden und ſich nach 
kurzem heftigen Kampfe zurückziehen mußten. 
Auf Seiten der Engländer fiel der kommandierende 
Offizier, zwei weitere Offiziere wurden ſchwer ver⸗ 
wundet und ſechs Mann getötet. Einer der ver⸗ 
wundeten Offiziere war Prinz Radziwill, der 
einen Schuß in den Magen und in die Hand 
erhalten hatte. 

Wie die „Times“ aus Pretoria melden, be- 
finden ſich noch im Felde 70 Kommandos und 
Trupps der Buren von 50 bis 400 Mann, von 
denen 26 in der ſüdafrikaniſchen Republik, 31 im 
Orange» Freiſtaat und 13 in der Kapkolonie 
ſtehen. In der ſüdafrikaniſchen Republik, im 
Norden der Delagoalinie, befinden ſich ſieben 
Kommandos mit ungefähr 1100 Mann, im 
Süden dieſer Linie 11 Kommandos mit 1600 
Mann; acht andere Kommandos der ſüdafrikaniſchen 
Republik ſind im Süden verſtreut. In der Kap⸗ 
kolonie ſind zehn Kommandos im Weſten der 
Hauptbahnlinie, und drei im Norboftbezut. — 
Kitchener hat nur 45 000 Mann zu feiner Ver⸗ 
ſügung. Das iſt der jammervolle Reſt einer 
Armee von mehr als 300 000 Mann, die Groß- 
britannien gegen 45 000 Buren auf die Beine 
gebracht hat. Nun erklärt ſich Kitchener's Amts⸗ 
müdigkeit! 


geſtorben. 
verordneten ſtimmten am Mittwoch einem 
gewordenen, im Dienſte der Stadt Poſen ſtehenden 


Verſocgung (Rente) erhalten ſollen, wenn fie 
zehn Jahre lang ununterbrochen im ſtädtiſchen 
Dienſt beſchäftigt waren. Werden Arbeiter vor 
Ablauf der zehnjährigen Friſt 1 Körper⸗ 
verletzung oder Krankheit bei Ausübung des 
Arbeitsverhältniſſes oder aus Veranlaſſung 
desſelben erwerbsunſähig, ſo kann ebenfalls eine 
Entſchädigung gewährt werden. In keinem Falle 
ſteht den Arbeitern ein klagbares Recht auf die 
Rente zu, die von 1 des Jahreslohns nach 
10 jähriger Dienftzeit bis zu 4¼0 im Ganzen 
ſteigt. Den Witwen und hinterbliebenen Kindern 
wird im Falle der Bedürftigkeit eine jedesmal 
ſeſtzuſetzende Unterſtützung gewährt. Eikrankten 
ſtädtiſchen Arbeitern lönnen Zuſchüſſe zum Kranken⸗ 
gelde gezahlt werden. Verheirateten Arbeitern, die 
zu militäriſchen Uebungen eingezogen ſind, ſoll 
ein Lohn gewährt werden, der zuzüglich der 
reichsgeſetzlich zu zahlenden Unterſtützung zwei 
Dritteile des ſonſtigen Lohnes beträgt. Der Be⸗ 
ſchluß kann umſomehr als eine ſoziale That der 
Stadtverwaltung bezeichnet werden, als der 
Magiſtrat die Einführung von Alterszulagen für 
die ſtädtiſchen Arbeiter ins Auge gefaßt hat. 
poſen, 28. November. Die Polen in 
Galizien lönnen, wie der Krakauer „Czas“ 
erklärt, angeſichts ſolcher Bekundungen der preußi⸗ 
ſchen Politik, wie die Vorfälle in Wreſchen und 
der Gneſener Prozeß, weiterhin nicht mehr für 
den Dreibund eintreten, ſondern ſie 
müßten den Bruch des Bündniſſes mit Deutſch⸗ 
land anſtreben. Der „Czas“ erinnert daran, daß 
er dieſe Ueberzeugung ſchon ſeit langem geäußert 
habe, doch hätten ſeine Parteifreunde in der pol⸗ 
niſchen Fraftion keine Mehrheit gefunden. Da⸗ 


haben für eine Art grimmen Humors, der Art 
ungefähr, daß ſie ſich an Theatervorſtellungen in 
derſelben Halle beluſtigen konnte, in der ſie die 
Gattinnen der Diplomaten empfangen, während 
zur gleichen Zeit auf ihre in der engliſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft eingeſchloſſenen „Schweſtern“ ſeitens 
der chineſiſchen Truppen geſchoſſen wurde! Und 
noch ein „Talent“ beſitzt ſie unleugbar: für ſich 
gut zu ſorgen und ſich allen Geſährniſſen recht- 
zeitig zu entziehen, dafür tauſende unſchuldiger 
Leben opfernd! — 
Andere Zeiten ſind für China gekommen! 
Im Sommerpalaſt Wan⸗Sho⸗Shan haben 
fremde Truppen bivouakiert, in den Staiferpaläften 
von Peting iſt alles zu oberſt und zu umnterft 
gekehrt worden, im Tempel des Himmels, heilig 
zahlloſen Millionen, haben europäische Soldaten 
ihre Tabakspfeifen in Brand geſteckt zum Geſange 
heimiſcher Lieder. Das Leben, wie es früher 
die fremden Geſandten in Peking geführt, frei 
und unabhängig, behaglich und ſorglos, wird 
kaum noch einmal wiederkehren — gerad’ wie ſich 
in Indien nach dem Aufftande Nena Sahib's nie 
das freundliche Einvernehmen zwiſchen den Ein⸗ 
geborenen und Engländern wieder herſtellte. Die 
remden, welche jetzt innerhalb der Mauern 
ekings wohnen, ſie werden ſtets die Gräber 
jener Männer vor Augen haben, die während der 
Verteidigung der Geſandtſchaften den Tod er⸗ 
litten, ſowie die Grabhügel der Kinder, die vor 
Nahrungsmangel dahinſiechten, und nie werden 
ſie den Sommer des Jahres 1900 vergeſſen, 
ebenſowenig wie die Chineſen, die den Zorn und 
die Ueberlegenheit der weißen Männer geſühlt! 


Provinzielles. 

Culmſee, 28. November. Ein falſches 
Zweimarkſtück wurde am 25. d. Mts. bei 
der Kämmereikaſſe hier angehalten. Das ſelbe iſt 
mit dem Bildnis Kaiſer Wilhelms I., der 
. 1877 und dem Münzzeichen A ver⸗ 
ehen. 

Schwetz, 28. November. Der Dachdecker⸗ 
geſelle Kuffel, ein fleißiger junger Menſch, der 
zum Teil ſeine Eltern und Geſchwiſter mit 
ernähren half, ſtürzte bei einer Arbeit vom 
Dache des Gerichtsgebäudes ab und ſchlug mit 
dem Kopfe auf dem Trottoir auf. Er trug einen 
Schädelbruch und auch innere Verletzungen davon. 
Nach Empfang der Sterbeſakramente verſchied er 
alsbald in der elterlichen Wohnung. Der 
Verunglückte war bei ſeiner gefährlichen Arbeit 
auf dem ſteilen Schieferdache nicht angeleint; 
warum dies unterlaſſen worden iſt, wird die 
Unterſuchung ergeben. ö 

Danzig, 28. November. Der Magiſtrat macht 
in der Sache der Finanzierung der Nordiſchen 
In duſtrie⸗ und Stahlwerke bekannt, daß 
es ſich in der Hauptſache um die Hergabe eines 
hypothekariſchen Darlehns von 2¼ bis 2½ 
Millionen Mark handelt. Von dieſer Summe 
würden zu übernehmen haben die preußiſche See⸗ 
handlung 1¼ bis 1½ Million, die Danziger 


gegen den Dreibund aufgetreten. Gegenwärtig 
änderten ſich die Verhältniſſe. Durch den Fall 
des Dreibundes könne Deutſchland nur verlieren. 
Für Oeſterreich dagegen würde jede Aenderung 
in der politiſchen Konſtellation nur vorteilhaft 
fein können. — Die Krakauer „Nowa Reforma“ 
fordert die Landsleute auf, eine energiſche Aktion 
zwecks „Ausrottung des preußiſch⸗ 
deutſchen Imports“ ins Werk zu ſetzen. — 
In der Handelskammerwahl am 26. d. 


S. Sepner, Kommerzienrat C. Ribbeck und Kauf⸗ 


täriſcher Bedeckung zum großen Gaudium des 


Dampfboot“ zufolge entſtand geſtern abend in 


Es brannten zwei Wohnhäuser und drei Stall⸗ 


deren Bruder, der Landwirt Moch, beide in 


engliſchen Schwadronen nahmen die Verfolgung Cierſchtiegel, 28. November. Der älteſte 1 
Einwohner unſerer Stadt, der Aus⸗ 
gedinger Kringel, iſt im Alter von 99 Jahren 
Poien, 28. November. Die Stadt⸗ 
Magiſtratsantrage zu, wonach die erwerbsunfähig 


Arbeiter aus ſtädtiſchen Mitteln eine 5 


her ſeien die Polen in den Delegationen nicht 


Mts. find zu Mitgliedern der Handelskammer 
die Herren Kommerzienrat Herz, Fabrikbeſitzer 


Privataktienbank / Million, eine Gruppe jchlef. 
Induſtrieller /, evtl. die Aktien⸗Geſellſchaft Holm 
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— der verein Thorner Kaufleute von] glieder des Reichstages aus | 
1900 hält nächſten Sonntag abend einen großen] den 30. d. M. 0 55 No Ir ee be 
Familien-Unterhaltungsabend im Schützenhauſe ab. habe, in welcher der Zolltarif Far 
Lokales. 6 — das geheimnisvolle verſchwinden der werden ſolle, werden für unzutreffend erklärt 

74 1 der Staatsaufſicht über den geſamten Geſchäfts⸗17jährigen Tochter eines Offiziers, der zur Zeit Berlin, 29. November. Der Kai . 

1 ; Thorn, den 29. November 1901. [betrieb der Banken kommen die Beleihungen und in Oftpreußen in Garniſon ſteht, erregt großes heute früh neh . aiſer iſt 

7 0 f 5 l 1 1 mit dem Erzherzog Franz Ferdinand 

5 — perſonalien. Der Kataſterkontrolleur die ſonſtigen Bankgeſchäfte in Betracht. Die) Aufſehen. Die betreffende junge Dame, Mary S. zu den Hofjagd j 
| wurde am Mittwoch, wie der „Lokal⸗Anzeiger“ ; W e nach der Göhrde abgereiſt 
5 5 i Swinmünde, 29. November. Bei dem 


n 
1 mann Max Warſchauer wieder⸗ und Herr Bank-[von Maßnahmen die Staatsauſſicht wirkſamer 
direktor Naphtali Hamburger neugewählt worden. zu geſtalten. Zu dieſem Zwecke wird in erſter 
2 — äm— — nie eine Vermehrung des banktechniſchen Be⸗ 
amtenperſonales beabſichtigt. Für die Ausübung 


. 


Göbel in Strasburg wird zum 1. Januar n. J. Hypothekenbanken müſſen vierteljährlich der luſſichts⸗ 
nſalza, Regierungsbezirk Erfurt, und behörde Beleihungsverzeichniſſe einreichen. Hierbei ſchreibt, in auffallender Kleidung auf dem Bahn⸗ Zuſammenſtoß der D 0 
kontrolleur Albath in Mogilno, Re- ſind die Beleihungsverzeichniſſe für hypothekariſche[ hof in Thorn beobachtet, ohne daß man etwas mern ſind der 79 47 „Wolgaſt“ und 
gierungsbezirk Bromberg, nach Strasburg verſetzt. Darlehen nach Beleihungen ſtädtiſchen und land⸗ von ihrer beabsichtigten Flucht ahnte. Die ziem. des Dampfers „Wol alte 2 und der Maſchiniſt 
farrer Salewski in Gorzno iſt zum Pfarrer der wirtſchaftlichen Grundbeſitzes zu trennen. Zu- lich große, ſchlanke, blonde Dame trug über einem ſchaſt wurde 7 ertrunken. Die Mann⸗ 
evangeliſchen Kirchengemeinde Schloppe, Gollin, ſammen damit find einzureichen: 1. ein Status ſchwarzen Rock, einer graukarrierten Taille eine Beut 125 
Trebbin und Zützer, Diözeſe Dt. Krone, berufen über die Aktiva und Paſſiva; 2. eine Zusammen- grüne Herren-Jagdjoppe nebft blauem Umſchlage⸗ eri 41 nen, 8 November. Das Schwur⸗ 
und von dem Königlichen Konſiſtorium der |ftellung der durchgeführten Zwangsverſteigerungen tuch mit weißem Rande, ſowie einen braunen Fran N eilte den 24 jährigen Bergarbeiter 
Provinz Weſtpreußen beſtätigt worden. Der bis⸗ und der ſchwebenden Zwangsverwaltungen be“ Filzhut. Es iſt ermittelt, daß die Dame, die f of „= aus Alt⸗Repten, der feine Ehefrau 
herige Bureauhilfsarbeiter Barutta bei der König⸗liehener Grundſtücke aus dem verfloſſenen Viertel» | offenbar ſchwermütig geworden iſt, ſich ein Billet Rey e Au feine Schwiegereltern durch einen 
lichen Kreisbauinſpektion in Marienwerder iſt zum jahr; 3. eine Zuſammenſtellung der der Bank- nach Leipzig über Poſen gelöſt hat. Auskünfte Bu 91 — uß ſchwer verletzt hat, zu 15 Jahren 
Königlichen Bau- Sekretär in der allgemeinen verwaltung bekannt gewordenen freiwilligen über ihren Verbleib, für welche von den Eltern W 
f Bauverwaltung ernannt. Die Erſatzwahl des Verkäufe beliehener Grundſtücke. Dieſes Material] Belohnungen ausgeſetzt find, find an die Polizei-| . Merſeb urg, 29. November. Die Geiſt⸗ 
Rechtsanwalts Müller zum Ratmann der Stadt ift erſtmalig bis zum 15. Januar künftigen Jahres behörden zu richten. i lichkeit der Provinz Sachſen wird ſich dem 
Stuhm ſowie die Wahl des Maurermeiſters einzureichen. Um der Auſſichtsbehörde einen — Ein automatiſcher Akrobat iſt in dem Vorgange der rheiniſchen und ſächſiſchen Geiſt⸗ 

Bernhard Ulmer und des Bankdirektors Max] umfaſſenden Ueberblick über die geſamte Geſchäfts⸗] Schaufenster des Warenhauſes von Guttfeld & Co. lichen zu einer gemeinſamen Proteſtkundgebung 
Scharwenka zu Ratsherren der Stadt Culmſee führung der Banken zu verſchaffen, iſt der ganze | am altſtädtiſchen Markt ausgeſtellt. Die Pro- der deutſchen evangeliſchen Geiſtlichkeit gegen 
| iſt beſtätigt worden. Im Kreiſe Löbau iſt der Geſchäftsbetrieb von Zeit zu Zeit, längſtens aber | duttionen des kleinen Mannes erregen das Chamberlain anſchließen. 

Gutsbeſitzer Orlovius zu Wulka zum Amtsvor⸗ alle zwei Jahre, einer eingehenden Reviſion zu] Intereſſe aller Vorübergehenden und werden viel| Köln a. Rh., 29. November. Der Poſt⸗ 
ſteher für den Amtsbezirk Mortung ernannt. Im unterziehen, über deren Ergebnis zu berichten iſt. 1 . ſchaffner Häſſy, der nach zahlreichen Unter⸗ 
1 Kreiſe Strasburg iſt auf eine fernere Amtsdauer Dieſe regelmäßigen Geſchäftsreviſionen werden 2 Mor 3 (oh 2 an n ſchlagungen und Urkundenfälſchungen auf ſeinen 
L von ſechs Jahren der Gutsbeſitzer Diener zu] durch den zuſtändigen Referenten für das Hypotheken. Birellors Wollſchlager beginnende fünfte und lehle dies⸗ Vorgeſetzten, den Poſtdirektor Ingemney, einen 
Werotk zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk | banfweien zuſammen mit dem bautechniſcheu jägrige Sitzungsperiode find bisher folgende Sachen zur Mord verſuch verübte und dieſen durch Meſſer⸗ 
Wrosf ernannt. ! Korreferenten vorzunehmen fein. gem 5 ae ee ng derart verletzte, daß derſelbe nach Ausſage 
| — perſonalien aus dem Ureiſe. Die Be die geſtrige Benefizvorftellung für Frau W 9 i ir e Nr Kaltles dürfte, wurde 
| iger Hermann Fritz und Jakob Janke aus Groß- Wegler⸗Krauſe war leider nicht gerade ſehr zahl- wiſſenlichen Meineibes, Verteidiger Rechtsanwalt | Zuch th 75 8 105 zu ſechs Jahren 

reich beſucht. Zur Aufführung gelangte der drei⸗ Radt, und gegen den Gelegenheitsarbeiter Wilhelm urteilt. 9 will die 8 r e 
aktige Schwank „Madame Bonivard von Trunkenheit verübt haben. uſtande völliger 
Köln, 29. November. Nach Blätter⸗ 

meldungen ereignete ſich auf der Strecke Köln⸗ 


2 f ſi öffen für die Gemeinde Groß⸗ 
Böſendorf find als Schöffen für 7 A I Een die (ten Beh 15 1 in ne 
Alex. Biſſon, in welchem die Benefiziantin die denen ag we et 

Titelrolle fpielte. Das Stück hat mit der kürz⸗ 
Düren ein Eiſenbahnunglück, wobei ſich 


Böſendorf beſtätigt worden. 
ft der Schulvorſteher e e e 
lich gegebenen „Dame von Maxim“ einige Aehn⸗ 


nach Lange 
der Kataſter 


danten für Ottlotſchin i 8 
Be go Krüger in Ottlotſchin ernannt miederol 
am 3. Dezember: die Strafſache gegen den Gelegenheits 


arbeiter Albert Lewandowski aus Brieſen wegen 


itzer Hu d g 

9 5 — Rentier Hera eg a 
iſt zum Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für Rubinkowo lichkeit. In beiden Schwänken handelt es ſich 5 wan 2 a f f 
I um eine Tänzerin, in „Madame Bonivard“ aller- an 4. Beyember: die Salach gehen den Auſiedler wel. Wagen eines Personen uges aufeinander 
r in beiden Johann Schindler aus Wrobzek, wegen wifjentlichen ſchoben. Die Lokomotive wurde beſchädigt. Zwei 


Perſonen ſollen getötet ſein und achtzehn mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. f 

Wien, 29. November. Im Abgeord⸗ 
netenhaus teilte heute der Präſident zu Ber 
ginn der Sitzung mit, daß der Abgeordnete Wolf 
ſein Reichsratsmandat niedergelegt habe. 

Paris, 29. November Zahlreiche Mit- 
glieder der ſozialiſtiſchen und radikalen Gruppen 
der Kammer faßten eine Reſolution, in welcher 
ſie erklären, daß ſie das Kabinett gegen die Manöver 
der Reaktion unterſtützen und deshalb in der dritten 
Leſung für das Anleihegeſetz ſtimmen 
werden. 

Paris, 29. November. Der Generalpro⸗ 
kurator der Lazariſten Bettenborg erklärte einem 
Berichterſtatter des „Figaro“, die Lazariſten 
leugneten keineswegs, den Offizieren und Soldaten 
des franzöſiſchen Expeditionskorps Schecks gegeben 
zu haben, die einen Anteil an der Kriegsbeute 
dargeſtellt hätten. Die Lazariſten hatten damit 
keineswegs gegen 8 und Geſetz ver⸗ 
ſtoßen, ſondern in Uebereinſtimmung mit dem 
ehemaligen Geſandten Pichon und General Frey 
den Soldaten zweifellos einen Dienſt erwieſen. 

London, 29. November. Graf Metternich 
wird künftigen Montag vom König empfangen 
werden, dem er ſein Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
reichen wird. 

London, 29. November. Der Ober⸗ 
kommandierende in Kapſtadt hat dem Kriegsamt 
telegrapiſch gemeldet, er habe ein Schreiben 
Fouches erhalten, in welchem dieſer mitteilt, daß 
er zwei engliſche Soldaten, die gefangen ge⸗ 
nommen waren, am 16. November in Dortrecht 
habe erſchießen laſſen. 

Victoria, Britiſch⸗-Columbia, 29. 
November. Ein aus Honolulu hier eingetroffener 
auſtraliſcher Dampfer berichtet, daß im dortigen 
Chineſenviertel 10 Peſtfälle vorgekommen 
feien. 
——— ᷑ nnn 

Handels-Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 28. November. Fonds feſt. 27. Novbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 
Dee 8 2 215,75 —.— 
kommt es, daß dieſe Mesalliance zur Ent⸗ mochte bei ihter Erftaufführnug nur mit ihrem Peauß. Konfors 8 pat 255 3975 
zweiung zwiſchen dem Vater und ſeinen älteſten dritten Akte einen ſtärkeren Eindruck auf das] Preuß. Konſols 3 / pet. 100,56 100,50 
Kindern, Lilli und Esward, führt. Lilli ſteht Publikum zu erzielen. Am Schluß meldete Saane ent, 50. mn 129555 
durch ihren Beru Deutsche Reichsanleihe 3½ pt. 100,50 10050 
Füßen, während E Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 86,75 | 86,80 


do. „ 3½ pet. do. 96,40 [ 96.25 
Poſener Pfandbriefe 305 pCt. 9725 | 97,30 


Meineides, Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Stein, 

am 6. Dezember: die Strafſache gegen den Käthner 

David Dittmer aus Podwitz wegen Mordes, 
Verteidiger Rechtsanwalt Feilchenfeld. 

Am Donnerstag, den 5. Dezember, wird ebenfalls 

eine Sitzung ſtattfinden. Dieſer Tag iſt jedoch noch nicht 


lt worden. 8 
u Der Andreasabend, wie überhaupt Der dings nur um eine ehemalige, abe 
Andreastag am 30. November, iſt . Stücken giebt es auch — Ohrfeigen. In 
Andreas, dem N des re aller „Madame Bonivard“ ſpielen fie ſogar eine ſeh⸗ 

r unter den 12 Jüngern % u ya große Rolle, denn „Schlag auf Schlag brinat 

naus in die Welt gingen, 2 e, die ihr 100 000 Franks ein“. Madame Bonivard 
1055 vn . 1 if bie ſchrecklichſte aller Schwiegermütter, ſie beſetzt. Als Geſchworene ſind nachträglich anſtelle 

bringt ihre Schwiegerſöhne zur Verzweiflung, dispenſierter noch folgende Herren ausgeloſt worden: 


und ſoll das Chriſtentum bis an die og 
ere en 17 5 uche i. Bas ohrfeigt ſie und fordert fie dadurch ebenfalls zu | Rittergutsbeſizer Theodor Koerner aus Hofleben, Ritter. 
aus Schewen, Oberlehrer 


i ; ies it ee Te 
Schutzheilige des zuſſiſchen Reiches if andgreiflichkeiten heraus. In dem gegebenen gutsbeſizer Bernhard Fricke aus 
en bei den Anhängern des 1 8 00 1 555 ah die Tochter jedesmal dazwiſchen, ad Sifcer 4 — 1 — 3 775 

ndreas iu 5 : ; ö audy au orn, Kaufmann Julius Groſſer au 
ab i ſodaß ſie den Schlag ihres Mannes auffängt. Thorn, @utsbefiß:r Karl Herzberg Be Culm, Gutsbeſitzer 


dem Stuhle Petri ſitzt, gilt, d 55 : 
en Underasorden, Er Ehescheidung arent iſt nun gegeben. Der] Max Ploetz aus Nawra, Kaufmann Karl Matthes aus 
Guisbeſitzer Julius Rübner aus Schmolln. 


der griechiſch⸗ruſſiſchen Kirche, 
hoöchſte Orden in Rußland der een Mann hat feine Frau geſchlagen. Die Scheidung | Thorn, Si 7 
Auf ſeiner Rückkehr von der Bekehrungsreiſe jo wird vollzogen, und Madame Bonivard ſtreicht — berhaftet wurde von der hieſigen Polizei 
Andreas die Kirche zu Eyzanz gegründet haben] schmunzelnd die bei Abſchließung des Eyekontraktes ein Gelbgießer, der in dem Verdachte ſteht, in 
und dann in Griechenland an einem Kreuz mit vereinbarten 100 000 Franks ein. Das Stück] Polen mehrere Einbruchsdiebſtähle ausgeführt zu 
gleichlangen, querſtehenden Balken, dem „Andreas⸗ ift in feiner Anlage und in feiner ganzen Aus⸗ haben. 
kteenz“, gekreuzigt worden ſein. Der Andreasabend führung weit beſſer als die „Dame von Mar m“ — Temperatur morgens 8 Uhr 0 Grad 
| M noch der Mittelpunkt alter Na Ka und bietet viel Stoff zum Lachen. Frau Wegler- | Wärme. i 
die aus dem Slaviſchen ſtammen, denn ſie reichen Krauſe fpielte den alten Hausdrachen in der vo.“ — Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 
von Oſten her ſoweit, wie einft die Slaven ge: züglichſten Weiſe und erntete dafür reichen Beifall. — Waſſerſtand der Weichſel 0,90 Meter. 
wohnt haben. Alle dieſe Gebräuche zielen darauf Am Schluſſe des zweiten Aktes wurde ihr eine“ — Derhaftet wurden 2 Perſonen. 
hin, die Zukunft, bei den Unverheirateten beſonders Anzahl prächtiger Blumenſpenden überreicht. g. podgorz, 28. November. Geſtern abend fand 
. ? Zufünftigen, zu erfahren. Das kam daher, Sehr gut war auch Herr Wolter der beſonders hier im R. Meher'ſchen Lokale eine ordentliche Sitzung 
en i Jahr mit Bu 5 18 des landwirtſchaftlichen Vereins ſtatt. Nach 
weil bei den alten Heiden daß nen ben in der Wiedererkennungsſzene im zweiten Akt fein | Aufnahme zweier Mitglieder werden Vorſchläge für die 
der Winterſonnenwende zum Julſeſt begann, da Spiel ſehr wirkungsvoll zu geſtalten wußte. Die ſzweckmaͤßige Anlage des Vereinskapitals mitgeteilt: 
n ſich gern verheiratete, um zur aufſteigenden Damen Fräulein Sora und Fräulein Nord |? dasſelbe zinsbar bei einer Sparkaſſe zu hinterlegen, 
51 i i ieder i Anfan ; f ; b. dafür eine Vereins bücherei anzulegen, endlich o. eine 
Sonne, wenn die Arbeit wieder ihren Anfang rden ihren Rollen in beſter Weile gerecht.] Dungemaſchine anzuschaffen. Ueber dieſe Vorschlage fall 
nahm, mit vereinten Kräften beginnen zu mai Herr Johannes war als alter Schiffskapitän vor⸗ in der Dezember-Sigung abgeſtimmt werden, Als Winter⸗ 
i und Feldarbeit damals züglich, und auch die Herren Mendel und vergnügen wird wieder eine gemeinſame Schlittenpartie 
Haronsty leiſteten ihr Beſtes, ſodaß die ganze in Ausſicht genommen; dieſelbe ſoll im Januar oder 


Auch lag die Garten- | 
ach b. Wer einc ſolche 
hauptſächlich den Frauen on i h fangs Februar ftattfinden. Daran fol fih ein Tanz- 
1 brauchte, holte u e et e Aufführung als ſehr gelungen bezeichnet werden muß. Een in Budater Oafthaufe Bei Ben al = 
3 1 0 a nun die Jungfrauen gern ry. Im Viktoriatheater fand geſtern abend Kae oe der Vert annhmg be weh, folgen g * 
der e dieſen Winter einen Mann bekommen] das zweite und letzte Gaſtſpiel der ehemaligen ſtellte Fragen beantwortet: a. Wie iſt der Rotlauf bei 
wüten ob elan ten iſt das Blei und Wachs- Mitglieder des Berliner Friedrich Wilhelm Schweinen am zweckmäßigſten zu behandeln damit 
würden. Am allgemeinſten ſt da d der⸗ ſtädtiſchen Theaters ſtatt. Zur Aufführung] Schaden verhütet werde? b. Wie heißt die Krankheit 
m Woſſer. Die eee kamen der Einakter „Eine vollkommene Frau“ und] des Rindes, die ſich als entzündlicher Ausschlag der 
bie drei Poſſe „Moritz Silberſtein“ von Han end 1 5 1 0 0 gi die Km 
x " ißbildung der Hufe un echter Gang zu verhüten? 
Rudolf Schwarz. Das Haus war ſehr gut be⸗ Der * Agent der Züricher Berficherungsgefelicaft, 
ſetzt. Moritz Silberſtein, ein begüterter jüdiſcher] Herr v. es aus 99 9 duo ** rege 
4 i 1 u veranlaſſen, ſi egen Ha 1 e n en im 
Kaufmann 1 Berlin, iſt 9 er kandwirtſchaftlichen Berſehe mi —— zu laſſen. Zum 
Frau mit ſeiner langjährigen utſchafterin Marie,] Schluſſe wurde noch längere Zeit die Gejelligteit gepflegt. 
die wegen ihrer 11 . 5 1 5 5 le 
hoch in Ehren ſteht, in den heiligen Stand Kleine Chronik. 
Ehe getreten. Die Rückkehr ſeiner drei Kinder, . i f 
ih, Eduard und Fritz, ſowie der Beſuch feines „Gerhart Hauptmanns Tragikomödie 
Neffen, des „pol ſchen Jüngelche“, Jſidor Schmu-| „Der rote Hahn“, die Fortfegung des „Biberpelz“, 
ten nach dem] die mit einem letzten, ſchwer erkämpften Siege 


lewicz, läßt einen Wermutstrop 
ur. es, ſtilles Gluck fallen. So und dem Tode der Mutter Wollſen endet, ver⸗ 


* 


— wa 
Tode hi 
ſich nach un 


inen 
ee chen, jedes eine Nußſchale auf's 


Burſch ö a 
Deren Nußſchalen ſich beim Bewegen 
a N affers feffen, werden ein Paar u. |. w. 
ie heidniſchen Gebräuche auf den heil. 

hat ſeinen natürlichen Grund 


war. d je Witterungsausſi 
em ach dem hundertjährigen 
Dezember ſtellen ſich n 1 aal un 2 Bine, 


Ueueſte Nachrichten. 


Kalender wie folgt. Am 5 Spiel? und Ehrenſchulden nicht tilgen kann, zum 
1 \ 3. bis 1 b, Spie un » a fl 
vom 5. bis 12. t u Kälte. Rudolph] Revolver greift. Er wird im letzten Augenblick Berlin, 29. Nubember, Der Rörgauis 4 pot. 102.10 
am 21. Schnee, vom 23. bis 1. Drittel des von Marie, ſeiner zweiten Mutter, an der Aus.] Berlin, 29. Nuvember. Der 9 olk. Pandbriefe 4½ Pöl. 1 or 
Falb prophezeit für das erſte fe bis 16. führung des Selbſtmordes gehindert und geht ſationsplan der Pommerſchen Hypotheken- Fark. 1% Anleihe G. 9660 > 
Monats trocknes Wetter. Bom 10, f den dann nach Amerika. An ihrem Geburtstage giebt | Aktienbank kam geſtern zur Ausgabe. In Italien. Rente 4 pCt, 100-- | 9986 
Schneefälle ftattfinden, Lilli ihrem „mit der Zunge anſtoßenden“ Ver- demſelben wird zunächſt tele bob 14771 Rumin. Rente o. 1894 6c 79,25] 79,25 
; i Si in, li i aden, welcher ⸗Komm.⸗Anth. exkl. 80,7 0, 
leichrodt bei Silberſtein, lich Kapital und Reſerven der Sch . * 1 5 75 Hr 


bei der Bank egiftiert, ‘die Summe von 


9 Regengüſſe und | 
N 5 17 545 aa wieder Trockenheit herrſchen. 
29 500 000 Mk. erreicht, und daß mit einem feſten 


925 on ihm als ein kritiſcher Termin ehrer, dem Buchhalter B 


n demſelben Tage kehrt auch 


Jawort. g . ner Bergw.⸗Akt. 162 
lego dem Lande der Freiheit zurück. Die yore 163,60 |. 163,25 


aurahütte Aktien 185,— 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 166,.— e. 


er 11. wird v i zemb 
5 25 Oidnung, der 25. aber als ein ſolcher 1. Eduard aus f x 
8 bezeichnet. ionsbeſuche, und Sinseingang von 5600000 Mt. vorläufig ge⸗ 
1 Otdnnesstaatsaufſcht über die Anpothelen- Eltern 7 Wall Alls ein 7 5 05 werden muß. wei a Bene 9 
fi De . veröffentlicht 417 er Aussöhnung gefeiert. Das Zuſammenſpiel wa Berlin, 29. November. Die Stadtverord- Weizen! Na er 16875 1695 
i des Landwirtſchaftsminiſters we ie Ueber⸗ ausgezeichnet. Die einzelnen Darſteller bemühten] neten nahmen das von dem Ausſchuß zur Umger „ Juli —— | 16950 
wonach die aue Geſchäfts⸗ſich nach Kräften, ihren Aufgaben gerecht zu] taltung der Straße Unter ben Linden empfohlene, | „ Loco Nemport 3938 | 180, 
Be erfche 5 Juſtitute werden. Beſonders hervorzuheben it eg 74 Late Ochan Kaiſer gebilligte Vrojeft II nach] Roggen: Dejember 143775 143.55 
ie ihrer Auſſt ü 5 Sanſt der die Rolle des alten lebhafter Debatte an. ie Eu 855 TR 
ie Sicherheit der von ihnen außgege a Das Bublitum war fehr bei] Berlin, 28. November. Die Blätter | @piritus Dice m. 20 N. Ei. 9 — 22.— 
meldungen, nach welchen der Reichskanzler Mit-] Wechſel⸗Distont 4 pCt, Lombard ginzfus 5 pt. 


en auf das Beſtimmteſte 
durch eine Reihe 


S 


CCC. ²˙ VA 
Danksagung. 


Allen Denen, welche unſerem 
lieben Bruder, Onkel und 
Schwager, dem Rentier Otto 
Danielowski das letzte Ge⸗ 
leit gegeben haben, ſagen wir 
unſern innigſten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Baurat Olga Schmidt 
geb, Danielowski. 
Thorn, den 29. November 1901. 
rr TEINARTEOT EIER THUREFRETEN 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Montag, den 2. Dezember er., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in meinem Geſchäftslokal 
Kulmerſtraße 20, 1 das Recht auf N 


2 Lempelſitze der hieſigen Synagoge Den geehrten damen empfehle mein alnenommiertes 5 7771 
und zwar: 2 je 5% 
Männerjig Nr. 5, Atelier für Kleider und Konfektion. . ei 
Geſellſchaftstoiletten und Straßenkoſtüme werden de eee Sezen 


Frauenſitz Nr. 42 
ſchnell und elegant gefertigt. Gold- und Politur-Leisten 


IV. Volksunterhaltungs⸗Abend in Thorn. 


Sonntag, den 1. Dezember 
im Viktoria- Garten. 
Aufführung von Chor: und Einzelgeſängen, Inſtrumental⸗ und della: 
matoriſchen Vorträgen, lebenden Bildern. 

Eintrittskarten à 10 Pfg. bis Sonntag mittag 1 Uhr in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Gläser, Eliſabethſtraße, und, ſoweit noch vergebbar, 
abends am Saaleingang. 

Saalöffnung 6 Uhr. Beginn 7 Uhr abends pünktlich. 
Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt. 
Die Mitglieder aller Stände werden ergebenſt eingeladen. 
Der Handwerter:derein. Der Ausſchuß für Doltsunterhaltung. 
„.. — . ei Be a Deere. 


sn Germania-Saalx==« 
Mellienstrasse 106. 
Sonnabend, den 50. November, abends 7 Uhr: 


Grosses Familienkränzchen, 


wozu freundlichſt einlader Carl Höhne 
Die. 5 Litteratur- u. Kulturverein, 


Nächste Ziehung 15. Dezember. 
Jährl. 12 Gewinnziehungen Sonntag, den 1. Dezember, 
abends 6¼ Uhr 


mit abwechs. Hauptr, in Mk. 
Vortrag 
des 


Circa 6000 Schürzen 


kommen 


Montag, den 2. bis Freitag, den 6, Dezember 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf. 
Bitte die Auslagen zu beachten. 


Breiteirahe 2. TJ. Klar, Brtitſtaße 2. 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 


zahlung verſteigern. 300000, 180000, 120000 90008, 


45000, 30000 etc. etc. 


29. N ber 1901. 
. e Kor sin roter nennen: 
ee e Hochachtungsvoll ) besten die aus 100 Mitgliedern ] „die Mattabäer in der Geſchichte 


best. Serienlosgesellschaften, 
Monatl. Beitrag 4 Mark 
pro Anteil und Ziehung, 
Offerten zu richten an: 


Schwerla & Co 
München 36 Nr. 223. 


Oeffentliche Derdingung 
der Lieferung von a. 62000 ebm 
Kies mit höchſtens 10% Sandgehalt, 
b. 4500 ebm Kies mit höchſtens 500. 
Sandgehalt. Angebote auf Teil- 
mengen zu a. von mindeſtens 5000 
ebm und zu b. von mindeſtens 1000 
ebm ſind bis zum Eröffnungstermin 
am 17. Dezember d. Js., vormittags 
11 Uhr an uns einzureichen. Die 
Eröffnung der Angebote geſchieht in 
unſerem Dienſtgebäude Zimmer 97. 
Die vorgeſchriebenen Bedingungen mit 
Angebotsbogen können bei dem Vor⸗ 
ſtand unſeres Zentralbureaus einge⸗ 
ſehen werden oder von demſelben 
gegen koſtenfreie Einſendung von 60 


Araberſtraße 5. 


und auf der Bühne“. 


Flrstanterg-Bräu 


J. Strohmenger geb. Afeltowska, 


„ Gerberstrasse 18. 
Wer ſich vor Erkältung ſchützen 


Sfrahlendes Licht! BE.“ 


iebt der bei mir vorrätige 6 
3 „Starklichtbrenner‘ „Comfortabel 


das Hervorragendfte auf dem veleuchtungs⸗Gebiete an Lichtfülle, Dauer⸗ wärmster ll. elegant, Schuh. 
haftigleit, Haltbarkeit. Weit mehr als doppelte Lichtſtärke wie bisher bei Reich ſortiertes Lager in 
nicht größerem Gaskonſum. bekannt guter und dauerhafter 


Brenner mit Strumpf, Cylinder compl. montirt Mk. 5. Filzware. 
M. Silbermann. Schuhmacherstr. 15. Echt russ. Gummischuhe. 


aus der Fürſtlich Fürſtenberg'ſchen 
Brauerei Donaueſchingen. 


Arnica-Haaröl Srifcher Anftic, 
ift das wirkſamſte und unf a Notel du Nord. 


eee e Rage & 75 und 
uppenbildung. Flaſchen un 
50 Pf. bei Anders & Co. H eute Sonnabend, 


Heirat vermittelt abends 6 Uhr: 
Reiche Frau Krämer, Leipzig, Frische 


, i — . — Neuheiten des Goljon in Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. Grütz- Blıt- nd 
Königlihe Eiſenbahndirektion. Schönstes Weihnachts-, nebrauer weiße Stettiner Hüten Ein Lad rn 
—— Roche afeläpfel 5 in Laden Leberwärstehen 
8 0 P und Mützen von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäf | bei 
uche 1155 Sr. Majeftät des Kaisers. empfiehlt benußt, ift vom 1. April 1902 zu ver-t W. Romann, Wurst fabrik, 
N RER Gelegenheitsgeschenk. I. Sorte ausgeht, 5 a 30 Pfg. mieten. A. Ketze, Breiteſtr. 50. Breiteitraße 19. 

i t tigen Vertreter für — Sorte . . — —— — 
Thorn u imgegend, der in der „Bavaria“ bei 10 Pfd. p. Pfd. 5 Pig. billiger, J. Rosenthal S Co., Wohnung K i d 1902 
reg Pe bewandert Säulen- Trume All empfiehlt Ad. Kuss, Schillerſtraße. Inh. N „ Bromberger vorſtadt, Schulſtraße 15 a en er 

4 ode, t Nußb iert, = reiteſtraße 8. 2 81 ubige Mi 8 bei 0 
igarrenfabrit Rinteln a. b. w. pima Krisinlispiegelgias Obstweine 4x11 A. eben, une Niere e u. E. Schwartz. 
— — irca 8 mm ſtark, 8 rt, Bacheſtraße 17. mer, 
V m 4 1 t 1 Stufe an Nußbaumplatte, e 2 eee Möbl Zimmer 
E 1 L er feinſte Ausführung, wiederholt mit i e 3 id an herrſchaftliche RER FO euer Man 40 51 
geſucht F he ae Magenleiden Wohnung — 


egen lohnenden Verdienſt durch hohe 


3 Blutarmut 


bſchlußproviſton und dauernde Rente ” von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde- 

es eo en ee G 7 7 Nervoſität ſtall verſetzungshalber ade ae eee ana Araberkraße 16. 
£ = oe 3 7 zu vermieten. öbl. 

os mann] ff ie,, Appetitloſigkeit E. Senpere vanerase U. ligen möbl, Dordersimmer 
3 1 Verier i A.-G., \ 55 ee 0 5275 . Ape re Die erſte Eta ge Coppernicusſtraße 24, 

anzig, Jopengaſſe 8. Sl uc 5 55 stück 2 uber Rath 2 7 

Suche für mein Herren-Konfektion⸗ Ad r „„ we im Eckhauſe ift zu vermiethen. | fral. möbl, Vorderzimmer 
und Manufakturwaren⸗Geſchäft per 8 1 f Thorn, BHorrmann Dann. von ſogleich zu verm. Araberſtr. 5. 


Niederlage des 4 Zim., Kab., Küche. 
Deutschen Medizinal- 1 Wohnung, re 805 

und mit W iſt zu verm 

J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


ſofort einen 


Lehrling, 


gleich welcher Konfeſſion. 


Cin großes, elegant möbl. zimmer 
ſofort zu vermieten Brückenſtr. 11. 


Wermuthweines 
Marke Hohenzollern. 


2, Buchowelskt EEE | ——&— Kir i h Na ti fen 
Daſelbſt iſt ein 6 m langer, fait Badpulver, ———— j I Etage, Schillerftr. 19, 4 Zim. u. 8b . 
neuer Lontiſch, modern gearbeitet, Dr. Oetkers Danille:Suder, Hochrote Tigerfinken [v.1./10.3. Näh. Altſt. Markt 27, III. Sonnt d 1 3 b 
billig zu verkaufen. pudding⸗pulver prächtige kl. Sänger P. 2,50, 5 Paar onntag, deu 1. Dezember. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Gotiesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 


10 Mk. Zwerg⸗Papageien Zuchtpaare Mö ; 

P. 4 Mk. Wellenſittiche Zuchtpaare öblirte Wohnung, 
P. 6 u. 8 Mk. Kl. Papageien, ſprechen 2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
lernend St. 5 Mk. Harzer Kanarien, Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt ſof. 
flotte edle Sänger, St. 6, 8, 10, 12 zu vermieten Brom Vorſtadt, 
Mk., auch bei Licht ſingend. Verſandt Schulſt ße 22, J rechts 

} . 
gegen Nachn. Garantie leb. Ankunft, Mobi. Wohn. mit u. obne Burschen Wohn. mit U. one Burfhen 


„Förster. 5 z 1.8. 
L. För „Vogel-Versandt, Chemnitz 1.8 gela“ zu vert Gerftenftr. 6, Ir 


4 freundt. möbl. Simmer zu ver- 
mieten Strobandſtraße 16, 10 l. 
Nachmittag kein Gottes dienſt. 


Thorner Marktpreiſe Evang. Garniſonkirche. 
Der Sreitag, d. 29. November A901. | Vorm. 10 ihr: Gottesdienft. 
een mir mößig bei Herr Divifionspfarrer Großmann. 
y F eſbessNachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

e. Sei are Großmanı, 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 


a 10 Pf. Millionenfach bewährt. 
Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäſten. 


ff. Harzer Sandläschen, 


aus garant. fetten hieſ. Bauernquark 
7 > en a Mk. 3.25 franko. 
ntersberge i. 9. W. Rienäcker. 
Bei Abnahme größerer Poſten ent⸗ 2 A = 


ſprechend billiger. 
Alle anderen Gattungen Spiegel, | 


Gold-Salonspiereruge| Gute oberschlesische Tabellen 


in jeber Sorm und Gröfeaufer Ko 575 I en Rundschreiben 


Direkter Verſandt franko jeder deutſchen ] g Prospekte 
Bahnſtation bei freier Verpackung. giebt preiswert ab f Preisverzeichnisse 


Garantie für gute Ankunft. 


Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Tüchtige Buchhalterin, 


nicht unter 20 Jahren, findet ſofort 
oder zum 1. Januar 1902 dauernde 
Stellung. Schriftliche Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften unter Angabe des 
Bildungsganges zu richten an 

G. Soppart, Thorn. 


2 junge Mädchen 


aus guter Familie lönnen ſofort ein- 
treten bei 


Illuſtriertes Muſterbuch gratis und franko! 


Barmherzigkeit in Königsberg. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Glasgröße em 

130/52 144/52 157/57 

Außengröße ca, cm 

260/91 264 91 277/96 
Preis Mk. 56.50... 6L,— 68,50 
mit geſchliff. Facette Mk. 6.50 mehr. 


\ 


dienft. Ba 
Evangel. Uirche zu podgorz. 
Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt. 


s Robert Tilk. 
proben im Komptoir erhältlich. 


Pferdemöhren, 


Fr. Off. nur mit Phot. u. genauer 
Ang. d. Fam.⸗Verh. u. Lebensl. unt. 
D. R. 624 an Haasenstein & Vogler 
A.-G., Berlin W. 8. 


Abſolut ſchmerzloſe 


Ratehener Lltanldd- Sele | "res, 
Zahnoperationen. 


von Bergmann & Co., Radebenl-Dresden.] Tauben 1 


Ph. Elkan Nachfl. Zahlreiche Anerkennungen. Strengſt Weizen 100g. 16 5018 20 
Deren eit. Pe OR, W. Boettcher, Roggen - 1450/1480) Aula des Kgl. Gymmaſiums. 
20000 Mk. h Spiegenantk eee „ K 
nl. Helenandant. ————— Tr — . werden Safer - [134013,80| Baptiften : Kirde Heppnerſtr. 
ee eu Geſchäftsgrundſtück 1 8 a 1 a * i a 11 Firth j B Schweyer 8 Kitt sorgfältig u. geschmackvoll S — s ji 10 Vorm. 9/, Uhr und Nachmittag 4 Uhr: 
Offerten unter A. B. C. D. an — | prämiert mit der goldenen Medaille ane eee artoffetn 5099.| 1130| 2125 1 Prediger Burbulla. 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 9 6 i e Hr Ee 5 Zuchdruckerei e Kilo Pr 120 Ev. luth. Kirche in Moder. 
2 06 0 M k I ft ammte Haart zerbrochene Gegenſtände, iſt zu haben Th. Ostdeutsche Zig. Schweinefleisch „10 1150| Vorm. 9%, Uhr dern Büsten ih N 
AFK [werden getauft Bacheſtraße 2. Rapk. Wolf. 50 Mg. bei Brüdenftrahe 34. . „ 160 Köche. 5 ut: Gefen. 
werden auf ſichere Hypoihek per ſofort —ͤüñͤ!kf„%6é.! I ———  _  — 7 44 Zander 120 1400. 2 Dexielbe, 
geſucht. Wo? jagt die Geſchäftsſtelle 3 Tr | Aale = mäcchenſchule Mocker. 
dieſer Zeitung. 1500 Ki en Für ‚Damen 1 in . ge 8 Vorm. 9½ 55 . 115 
von Konſerven in drei Grö ind 7 5 ; ; v. = 7 echte 3 err Predige 1 
Rüdigsheimer in beliebigen Boften Billig abzugeben Seele Kate f, Men Chic !! Sechen - |- 60-80] Evangel. Gemeinſchaft Mode, 
Speiſekartoffeln ne eee 1 e 25 Bade, un tadel- 4 je Dame mit 9 5 zarten, 1 Karunſchen 1 1040120 Vorm. ee de Uhr und 
5 h > 0 „Figur u. ideal. Geſin igen, j i ißfi 20 30 l : 5 
8 bonum) liefert frei H. Kiefer. beh. eventl. ſpat. Heirat. Vermögen Kr 5 ame Haut a Stück 3 — 9 — DN e 
nicht erforderlich. und blendend ſchönem Teint. Alles — Pi 
aar 
tüd 
Baar — 90] 1140 
Stüd 
Kilo 
Schock 


Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12 Möbliertes Zimmer a 


Herr Pfarrer Endemann. 


Tafelgetränk Sr. Majeſtät d. Kaiſers 


* 
7 
tm 
* 


a 


Kollelte für das Krankenhaus den 


1 


Zeniner 90 pfg., verkauft Block, CCC ͤ 1 Schuzmarte; Steckenpferd. Haſen 25003 55] Sonntag, den 1. dezember 1901. 
= = à St. f. bei: tt 1700 260 Sonntag, 1. 3 01. 
Shönwalde, Sernpreher 11. Adolf Heilfron, E rt orene Hände ll. Füsse Adolph Leets, Anders& Oo. Eier 320 420 nachm. 3 We e | 
a Dentiſt eilt, auch bei veralteten Fällen, mein J. m. Wendisch Nachf. em e mit Vortrag im Vereinsſaal, ET RR 
Alte Fenster U. Thüren Gufmerftraße 27 Be: in Re einigen Tagen Ver⸗ Keira Kilo rechteſtraße 1 Gauen N 
a E and gegen Nachn. von 2,50 M. unfr, nt möbl. Zimmer mit Kab. ſof. 1 „ Im] Freunde un nner des ereins 06 
— Gerchteftraße 10. eee NMux Glaser. Bahn i. E. 2 55 vermieten Eulmerſtraß 15 LIS wietel „= 20 werden bierzu herzlich einge — ;- 


ER  Beranıwonthiher Schriſtleuer: Franz Walther in Thom. — Drudund Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen 


ee 


Beilage zu No. 281 
der Thorner Oſtdeutſchen 


Sonnabend, den 30. November 1901. 


War 3 Stücke, durch wüſte Hetzereien gegen die Juden] namenloſen ; 
1 arme Getränke | | | oder ad) durch bie belondere belebten Deman- de D die Reiſen in 
inter nicht nur beſonders wohl⸗ dieſe Getränke nicht jo bequem zu haben find, ſtrationen gegen die deutſche Sprache, welche bie | gemütlichen Hotels, ni ‚ In den fremden in 
thuend zur Erwärmung, ſondern auch im all⸗ während es Brantweinſchänten überall giebt. Noch Magvarſirung des Landes ſehr behindere und Calve hat unlän Ay Deimifchen 1 
gemeinen viel geſundheitsdienlicher als die kalten. glaubt der beſſere Bürger in ſolche gewöhnliche allmählich aus Ungarn ganz ausgerottet werden | erjtatter des . en 
Warme Speiſen und Getränke find mit ein Stuben nicht hinein gehen zu dürfen. Ja, die müſſe! — Kürzlich haben nun dieſe jugendlichen | ihrer Heimatsſtadt Abehro ihrem Geburtstage in 
beſonderes Merkmal, wodurch ſich die Menſchen beſſeren Reſtaurants befaſſen ſich mit folgen | „Retter des Vaterlandes“ ihre Politik auch in — und nachher ihre chemali N a 1 
von den Tieren unterſcheiden und ſollen Tiere, Getränken in billiger Abgabe nicht, weil dieſe zu unſer Künſtlerhaus hineingetragen! Dort ift nämlich] fünfzehn an der Zahl, zu id DLR 
wie manche Haustiere, beſonders gut gedeihen, wenig Nutzen abwerfen, ſo bezahlt man aus vor einigen Tagen die Winterausſtellung des ſchon längſt 4 5 5 je er “00 
fo müſſen fie namentlich im Winter, warme Gewohnheit und Vorurteil das teure kalte Bier Vereins bildender Künſtler“ eröffnet worden.] Schönheit — die Schönſte 5 or, a 
Nahrung und warmen Trank bekommen. Ja und betrügt fich ſelbſt. Die Bierlokale find felbft | Dieſelbe iſt nur von heimiſchen Künſtlern beſchickt, geworden —, und Alle Pede — arquiſe 
manche bezweifeln, daß ſelbſt im Sommer kalte] in den kälteſten Tagen gefüllt. Wer ſich aber in die allerdings die Sujets zu ihren Werken auch die gefeierte Emma. Und Emma in 1 
Getränke gut ſeien. Wenigſtens iſt nachgewieſen, den Winterabenden außer den genannten Getränken, im Auslande geſammelt haben. Geſtern begab] am meiſten eine ihrer ehemali en Freundin 
daß auch in der Sommerhitze warme Getränke | heiße Thees, wie Holunder, Lindenblüten⸗, Pfeffer⸗ſich nun eine größere Geſellſchaft unſerer „Studiren⸗ die eine ganz beſcheidene Bürgersftan i ; 
nachhaltiger gegen den Durſt helfen, wie die münz⸗, Bruſtthee angewöhnt, wird bald den Nutzen den“ in das Künſtlerhaus und ſchmückte alle die- | einen braven Mann und gute Kinder hat. ſt 
kalten und daß dieſe durch die plötzliche gewalt⸗ merken. Es braucht nicht aufregender chineſiſcher jenigen Bilder, welche ungariſche Sujets darſtellten, auf die Schlußfrage des Interviewers, ob ſie hei 
ſame Abkühlung das Extremed. i. die Rückkehr der Thee ſein. Dabei haben dieſe den Vorteil der mit Lorbeerzweigen, während vor allen übrigen] vor die Wahl geitellt, wieder Sängerin wer 
Wärme, umſomehr erzeugen. In den meiſten Billigkeit und der guten Wirkung. Gewöhnlich] Gemälden, die ausländiſchen Charakter tragen] würde, antwortet Fräulein Calve mit jener Sti 
ſüdlichen Ländern, ſo beſonders in China trinkt] genoſſen ſind dieſe Thees durchaus keine Arzuei oder von hieſigen Künſtlern mit deutſchen Namen] die jährlich eine halbe Million einträgt ſehr m 
man auch in den heißeſten Tagen nur warm. für den, der keinen Kaffee trinkt iſt dieſer z. B. herrühren, in Gegenwart der übrigen Beſucher choliſch: „Nein nein, o, nein!“ | 
Denn kalte Getränke hat der Magen erſt zu eine ſehr ſtarke Arznei. Sie ſchmecken ebenſogut Pfui⸗Rufe und Schmähworte ausgeſtoßen wurden! Veh 
erwärmen, ehe fie ins Blut aufgenommen werden wie der chineſiſche Thee, der Geſchmack iſt zum] Die Polizei entfernte ſchließlich die „gebildete 
können. Im Winter ſind alle kalten Getränke] größten Teile Einbildung. Ein engliſcher Arzt] Geſellſchaft“ aus dem Künſtlerhauſe, aber die 
nachteilig und in Maſſe genoſſen, wie das häufig | jagt: „Meine Geſundheit verdanke ich vor allen Demonſtranten legitimirten ſich mit einem wahren 
geſchieht, können ſie gefährlich werden und zwar] Dingen dem täglichen Genuß des vortrefflichen, Stolz als „Studirende“ und jo wurden fie un · 
nicht nur für Hals und Atmungsorgane, fondern | wohlſchmeckenden Pfeffermünzthees.“ behelligt laufen gelaſſen. So treiben es unſere 
auch für den Magen. Wieviel Huſten und Katarrhe — — „Retter des Vaterlandes“. 
haben nicht ihre Urſache im kalten Trinken. Wir Kleine Chronik. * Sind Künftlerinnen glücklich? 
kennen ein Beilpiel, daß ein Herr jeden Morgen 0 ü Dieſe Frage wirft der Pariſer „Figaro“ auf und 
im Winter von einem anſtrengenden Huſten ge⸗ _ . Die ungariſchen Studenten, ſo ladet die franzöſiſchen, zunächſt alſo die Pariſer 
plagt wurde, ohne ſich erkältet zu haben, bis er ſchreibt man dem „Hann. C. aus Peſt, find ein] Künſtlerinnen, ein, fie frank und frei zu beantworten. 
der Urſache auf die Spur kam, das war das ganz eigenartiges Völkchen. Wir wollen zwar Birgt materielle Unabhängigkeit, Bethätigung der 
kalte Bier, welches er jeden Abend trank, Erfegung [Damit nicht behaupten, daß fie etwa fleißig die Energie in freigewählter Richtung, Geſtaltung des 
desſelben durch warme Thees haben den Huſten Vorleſungen beſuchen, Leib und Seele ihrem Lebens ganz nach Art eines künſtleriſch angelegten 
bald vertrieben. Die kalten Getränke haben noch Studium opfern und nur auf ihre Fortoildung Mannes, ſei es auf dem Gebiete der Malerei, 
einen anderen Nachteil. Man fühlt die unan- bedacht ſeien. Das thun auch ihre ausländischen] Poeſte oder Muſik, die Garantie des inneren 
genehme Kühle im Magen, die ſie erzeugen und Kommilitonen nicht immer und wäre auch] Glückes für die Frau? Um die erwarteten Ant 
hat das Bedürfnis, den Magen zu erwärmen, und wirtlich gar zu eigenartig. Man iſt doch auch fein | worten in methodiſche Bahnen zu lenken, formulirte 
dann greift man ganz allgemein wieder zum Student, wenigſtens hier zu Lande, um zu ſtudiren] der „Figaro“ zwei präziſe Fragen, nämlich: Wenn 
Verkehrteſten, zu Alkohol. Damit erreicht man unfere studiosi fühlen einen viel „göttliheren ſich die Situation, in der Sie, Madame, vor der 
zwar den nächſten Zweck, nämlich den Magen Beruf, in fig: Sie betrachten ſich nämlich] Wahl zwiſchen häuslichem Glück und künſtleriſcher 
durchzieht eine wohlige Wärme, aber man vertreibt ſchlankweg als die — Retter ihres ungarischen] Wirkſamkeit ftanden, jetzt wiederholte, würden Sie 
den Teufel durch Beelzebub. Der Alkohol iſt Vaterlandes. Ihr ganzes Sinnen und Trachten] Sich abermals für die Kunſt entſcheiden? Zweite 
ein Betrüger nach jeder Seite hin. Für den iſt nicht etwa auf das corpus Jurts und andere Frage: Welchen Weg würden Sie Ihrer Tochter 
Augenblick wirkt er angenehm, z. B. bei Ueber- gelehrte Werke gerichtet, ſondern darauf, wie ſich anraten? Bisher liegt eine Antwort vor, die 
dieſe jungen Herren am beſten „politiſch bemerkbar, Aeußerung der gefeierten Sängerin Emma Calvg, 
machen und der Nation „zu Dank verpflichten die alljährlich von einer mehrmonatliſchen Tournee 
können. Kein Mittel iſt ihnen zu dieſem Zwe 


werden überfehen. In erſter Linie iſt dies heiße 
Milch, Warmbier, Kaffee. Es iſt ein Fehler, daß 


la giterariſches. 


(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


Moderne Romane aller Nationen veröffentli 
deutſcheVerlagsgeſellſchaftUnion in Stuttgart in ihrer, 
ſammlung“. Der uns vorliegende 11. Band bringt ein 
Erſtlingswert Ernſt von Wolzogens, den Roman, Ba illa“. 
Es iſt intereſſant, dieſes Jugendwerk des bekannten 
deutſchen Dichters mit feinen ſpäteren reiferen Sachen u 
vergleichen. Wolzogen hat ſich zur Heldin 
Romans ein Dorfmädchen, die ſchöne Baſilla, auserſ 
die in Liebe zu einem unglücklichen, kranken Mar 
entbrannt iſt, der ſich einbildet, ein berühmter Chemi 
zu ſein und ſchließlich darüber irrſinnig wird. 9 
Bruder des Unglücklichen, ein ſtrammer, gejunder 
liebt Baſilla ane und trachtet darnach, 
ſeiner Frau zu machen. Er bringt deshalb den 
Bruder auf eine gruſelige Weiſe ins Sprenpans 
heiratet Baſilla, nachdem er ihr und aller Welt Glaub 
gemacht hat, der Unglückliche ſei geſtorben. Der Rot 
iſt ſehr intereſſant geſchrieben und wird bejonder: 
allen Denen großen Beifall finden, die eine aufr 
Lektüre lieben. — Band 20 bringt eine humor 
Erzählung von Rudolph Strat, betitelt „7 si 
Lamm“. Ihr Held ist ein preußiſcher Ober! „ 
ſich nicht genug ereifern kann über das falſch 


füllung des Magens und durch Erwärmung, aber 
&| in Nordamerika mit einer halben Million heimkehrt. 


er gehört zu den Uebeln, die „fortzeugend Böſes 
müſſen gebären.“ Auf jeinem Wege hinterläßt er \ 
Vertrocknung und Durſt und immer wieder Durft zu ſchlecht und ſie verſtehen es auch, Abwechslung] Die Dame iſt ohne Frage kompetent. Sie iſt, 
iſt die nächſte Folge ſeines Genuſſes und voll⸗ in ihre „politischen Heldenthaten“ zu bringen. Hier wonach ungezählte Mädchen und Frauen ſich ſo 
ſtändige Erſchlaffung die allgemeine. Der giebt es unter den Studirenden keine „Burſchen. glühend ſehnen, eine Diva, von Triumphen auf 
Alkoholiker ift erſt voller Kraft und Mut, aber ſchaften“ und andere fröhliche Vereinigungen. der Bühne, im Salon, in der Geſellſchaft um⸗ 
bei verdrehtem Kopfe, der dieſe Kräfte irre führt, Hier iſt nur die „höhere Politik die Deviſe eines rauſcht, und enorm reich. Und ihre Antwort fiel 
um dann ſchlaff und hilflos wie ein Kind dazu⸗ jeden Jünglings, der mit Sehnſucht feinen erften ſehr melancholisch, entſchieden verneiend aus. Sie 
liegen. Der Alkohol beraubt den Körper feines Bartſproſſen entgegenſieht, und daher giebt es ſchildert in eindringlichen Worten die hohen 
Haltes, das Gehirn der Denkfähigkeit und macht unter ihnen nur politiſche Parteien. Wo es ihnen | „Geſtehungskoſten“ einer Premiere, deren maßloſe 
untüchtig und unluſtig zu jeder körperlichen und [irgendwie nötig erſcheint, ſuchen fie ihren politiſchen] Aufregung ſchon mehrere Wochen vorher alle Ruhe, 
alles Behagen zerſtört. Ach, und der Morgen 


geiſtigen Arbeit. Im Winter iſt es nun die Kälte, Anſichten Geltung zu verſchaffen, ſei es durch 
die zu vermehrtem Branntweingenuß verfährt und Veranſtaltung von Demonſtrationen, von Denk- oder vielmehr der Tag nach der Premiere! Welcher 


mälern patrioticher Größen, durch Skandale im Katzenjammer, welche Oede, was bleibt da von 
abgeſehen von der Ausgabe zu 75 Pfennig zu haben. 


Großfürſten wird. Der Roman 
franzöſiſches Sittenbild, iſt aber trotz des ſchlü 
Themas ſehr dezent geſchrieben. — Band 23 enthält 
Roman „Das Dorfkind“ von Georg Hartwi 

reicher Weiſe ſchildert der Verfaſſer die 


loſtet nur 1 


die warmen, guten, nahrhaften Getränke, von a uch Ska he 3 
wohlthätigem Einfluß und anhaltender Wirkung Theater gegen ausländiſche Schauspieler und allen dieſen Herrlichkeiten, 

„Wenn Du willſt?“ ſagte ſie zaghaft und ſtolz Beſtimmt und doch mit angſtvollem Flehen, „Er hat ihr das Bild gezeigt.“ Sie fliiterte 

beinabe, als koͤnne der arme Friedel durch ihr Reden 


Selb ſtlie be. zugleich. „Ich denke, von einem Menſchen, deſſen i weiter: „ et ide e wende u and e 
| Seele einem zu eigen geweſen, darf man auch ein „Mutter wir reiſen! Wir g en in ein Di 0 „Ja. gnädige Fräulein ſah 
Roman von Conſtantin Harro. Geſchenk nehmen.“ Stunden von hier fort. Ich kaun nicht bleiben!“ gerade auch nicht heiter aus, als fie ging. Den 
Gachdruc verboten) „Ich danke Dir, Etta! Das war mir aus dem „So erkläre doch, Etta? Viſt Du deun krauk?“ | Maler aber? Daß Gott erdarn! Sonſt f eundlich 

Er deutete nur noch einmal auf das Bild.] Herzen geſprochen!. Ich danke Dir für mehr] rief die Mutter beſtürzt. und luſtig und gefällig zu unſereins: un ſtill wig 
Alter fie trotzte. Sie ſah es nicht mehr an. Sie noch. Für dieſes Geſchaffene hier, für Dein ganzes, Etta wollte weiter. das Grab ... Und bernach: beidi fort 
Fröhlichkeit und Deine | Aber ihre Kraft war zu En noch vergeſſen worden, fol ich nachſchicken.“ 

nächſten Stuhl und brach in haltloſes Weinen aus. | „Om! Danke für die Auskunft! Und nich 

die Courage verlieren, Mütterchen. Findet ſich schon 


201 
In ihr Zimmer hinein. 


de. Sie ſank auf den 


wollte das Weh darin verleugnen. 5 holdes Weſen, für Deine 
„Weißt Du, warum ich es „Selbſtliebe“ nannte?“ | Glückszuverſicht. Der Künſtler iſt nichts ohne ſein ach | dies, 
in!“ Modell. Er kann Leben nicht einhauchen, wo keins „Ich habe ihn doch ſo lieb, ſo lieb!“ ſchluchzte ſie. | g N 
vorhanden, er muß eine Muſe haben, die ihn in⸗ Frau von Kroſinsky kam herzu und umfaßte ihr, | ein Mieter. Hübſche, Billige Sommerfriſche bei 

Sie wußte nun, was] Euch! Da!“ N 

Er drückte ihr in ſeiner Freude einen Thaler 


Kind. Sie fragte nicht mehr. ! t 

geſchehen war. Auch vor ihren Blicken verſauk ein | © 

gern geſchautes Zukunftsbild. in die Hand, ſprang in das Gefährt und rief im 
Schlachtrufton: N 


„Nein! 

„Weil dieſes Mädchen hier zu den armen Thoren 
gehört, die ſich ein Ideal auferbauen, das die Erde ſpiziert. Und was ich brauchte wie Lebensluft: Du 
nicht trägt. Und die Zeit kommt — einmal früher,] gabſt es gern. Nun kann ich nicht mehr mit Dir 
einmal ſpäter — in der ihr Götze abnungslos jeldit | zuſammen eine Straße wandern. Hoffnungsloſigkeit 
ſich der roſigen Schleier eutkleidet die ihm liebend und Hoffnungsſeligkeit vertragen ſich ſchwer. Ich ton: 
umgethan wurden. Was ihm von jenen Thoren darf nicht einmal wünſchen, wir möchten wieder Elftes Kapitel. „Vorwärts! g Be: 
gegeben worden, was er nie als Eigentum beſaß — T verträgliche Kameraden werden. Aber — Schmerzen, Als Rechtsanwalt Stein an dieſem Abend in Die Alte knixte dankend. Sie ſah noch ein 
das Ideale, das Uebernatürliche, das Zauberhafte] Etta, nahen allem, was beſeelt iſt ,- Rufe mich.] die Villa binausfuhr, um ein oder zwei Stunden] Weilchen der Eauipage nach. N 
— es ſtürzt zur Tiefe. Der Meunſch nur bleibt. Ein | wenn Du mich brauchſt! Ich komme!“ in Geſellſchaft der Damen zuzubringen, kam ihn die „Auch ein anſtändiger Herr, der Herr R. x 
schwacher, irrender, hilfloſer Meuſch! Weun jene Er hatte ihre Hände genommen und drückte fie, | großmütige Laune an, bei dem Maler abzufteigen | anwalt, Sebr nobell Der führt die Brant heim 
Geblendeten groß und edel ſind, lieben ſie weiter.] daß ſie ſchmerzten, dann ſpürte fie ſeinen Kuß, einen] und dieſen aufzufordern, mit von der Partie zu ſein.] Natürlich. Hat ja’ Geld!“ So ein armer Mal ge 
Jumer jedoch find fie Verſchwender, die Hungers langen heißen. Er führte feinen Vorſaß ſofort aus. Bruno Stein konnte nicht ſchnell genug aus den 
ſierben müſſen, weil fie nicht Maß zu halten wußten. Als fie die furchtſam geſchloſſenen Augen öffnete, Zu ſeinem Befremden eilte ibm Herrn Hemm-] Wagen und zur Villa hineinkommen. 9 

chon vor dem Hauſe mit tele. Haus und Garten lagen wie verträumt in der 


— — Gewahrſt Du auf dem Bilde das Hungern, | war fie allein. ſchuhs Wirtin f 
all dem Sattſein nach all der Sie warf noch einen ſcheuen Blick über das] graphierenden Armen entgegen und rief lamentabel:] Abendſtille. Es kam ihn eine feltiante Furcht a. 
x u. 


mungen ud tief wee | 
guten Mieter krieg ich ia mein Tebtag | Wo bielt Etta ſich auf? Er batte nicht wi 


10 


6 


das Frieren nach in! t 9985 
beißeſten Glut? Dann iſt meine Kunſt nicht eitles | Bild hin. Schwankenden Schrittes verließ fie das [„Ach jo 'nen 
Wähnen geblieben!! Haus. Sie ging wie im Traum des Weges, es nich wiederl Und nn is er fort!” 5 Kr 
„Ich ſehe es: Darum iſt es eben fo ſchrecklich,] flimmerte ihr vor den Augen, es ſurrte ihr in den „Fort? Abgereiſt? Ja, wohin denn?“ mai die er aleider der Damen den 
das Vild.“ Obren. a „Abgereiſt mit Sar und Pack nach Berlin!” 5 8 gnädige Fränfein?* Das 
„Vielleicht würdeſt Du es einmal liebgewinnen „Ein schreckliches Bild!“ dachte fie, berichtete fie. Gebeimnisvoll feste fie binzn: Sis l MN e 
— später!“ 0 „Es muß lügen, es u lügen!“ 8 bloß wegen dem gnäbigen Fräulein. Sie hat ihn — Ber welches er an den brwrelenben Die 3 
7 ah 1 Ni r!“ murmelte Sie kam nach der Villa, blaß, verſtört, mit] halt nicht gemocht.“ richtete. 85 
ſie “en 5 Ae e m 5 anders! glanzloſen Augen. „Wie?“ en NR gewahrte er bie berftörte MI 
7 „Kind, was iſt Dir?“ rief Frau von Kroſinsky. Triumph klang aus dem einen Wort. So war jungen Menſchen, der nicht mit der Sprache hera 
das gnädige Fräulein bier? Erzählen Sie doch!" | zuwollen ſchien. u» 
(Fortiegung folgt.) 


Glücklich und froh!“ 5 04 N > 
„Das kann ich and, Etta. Darf ich Dir Dein | „Halt Du Geſpenſter geſchaut 
Porträt einmal ſchicken?“ N „Ich glaube wohl, Mutter!“ 


forſchte er. 


4 
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mia auf 


5 Die Geſchichte von zehntauſend Gulden. 


Erzählung von Alfred Meißner. 
(Nachdruck verboten.) 
Samuel hatte ſich aufgerichtet, er machte mit 
der Rechten eine hoheitsvolle Bewegung und fragte, 


3) 


nachdem er Leander von oben bis unten gemeſſen, 


mit ſchnarrender Stimme: 

„Womit kann ich helfen?“ 

Leander lächelte. 

„Ich habe zehntauſend Gulden auf Ihrem 
Hauſe ſtehen und habe ſeit drei vollen Jahren 
keine Zinſen geſehen. Sie wiſſen durch allerlei 
Künſte die Rückzahlung des Kapitals zurück⸗ 
zuſchieben. Ich frage Sie: wann werde ich zu 
meinem Kapital oder mindeſtens zur Hebung der 
Zinſen gelangen?“ 

Für die Naivität dieſer Frage hatte Samnel 
nur ein Lächeln bereit, wie etwa Polyphem für 
Odyſſeus. 

„Herr.“ ſagte er, „dieſe Frage müſſen Sie 
an die Gerichte ſtellen, nicht an mich. Ich werde 
zahlen, wenn ich zahlen muß; keine Stunde, 
keine Minute früher. Wenn Sie ſo neugierig 
ſind, Jahr, Tag und Stunde zu wiſſen, fragen 
Sie“ — er kicherte — „das Gericht!“ 

„Das Gericht!“ rief Leander empört. „Sie 
haben es zum Narren. Jede Anordnung, die 
der Geſetzgeber zum Schutze des Bedängten an⸗ 
geſtellt, iſt Ihnen zum Schlupfwinkel geworden, 
indem Sie unſichtbar werden. Für jede Thüre 
haben Sie einen Nachtſchlüſſel zu ſchmieden ver⸗ 
ſtanden und verhöhnen ſo die Juſtiz auf ihrem 
eigenen Boden. Ich ſehe ſchon, Herr Keifes, das 
einzige Mittel, mit Ihnen zu verkehren, ſollte der 
Knüttel oder die vorgehaltene Piſtole fein. . . 
Hören Sie, Scheußlicher, was ich Ihnen ſage: 
Ein Menſch, wie Sie, ſollte nirgends ſicher ſein. 
Nicht auf der Straße, wo er allenthalben auf 
jeden Schritt die Opfer wiederfindet, die er um 
ihre Pfänder geprellt, nicht auf ſeinem Zimmer, 
50 5 unter ſeinen zuſammengerafften Schätzen 

auſt.“ 
„ie ſehen, ich fürchte mich nicht, auch nicht 
vor Ihnen, auf meinem Zimmer und allein!“ 
entgegnete der Geſchmähte. „Und doch treffen 
Sie mich“ — er lächelte wieder, und zwar mit 
einem Anflug von Hochmut — „gerade un⸗ 
gewöhnlich bei Gelde. ... Es wäre mir ein 


.[gejeben zu haben, 


Leichtes, Sie augenblicklich zu befriedigen. Sehen 
Sie hierher,“ — er ging an den zunächſtſtehenden 
Tiſch und hob den Briefbeſchwerer von den 
diverſen Papieren, die ſich als Banknoten erwieſen 
— „auf dieſem Tiſche liegen ſiebzigtauſend 
Gulden! Aber ſoll ich zahlen, ehe ich zahlen 
muß? Sie werden müſſen Geduld haben. Alle 
werden mi ſſen Geduld haben, die meine Gläubiger 
heißen.“ 

„Ich ſehe,“ erwiderte Leander nach einer 
Pauſe der Verwunderung, „daß Ihre Glaubens⸗ 
genoſſen nicht unrecht haben, wenn ſie vor Ihnen 
ausſpucken“ 

Steifes fühlte ſich bei dieſen Worten von 
großer Heiterkeit angewandelt. 

„Warum ſollen Sie nicht ausſpucken, wenn 
es erleichtert Ihr Herz? Uebrigens, junger Mann 
nehme ich Ihnen Ihren Zorn nicht übel. Geld 
erwarten, das nicht kommt, macht verdrießlich. 
Vielleicht ſind Sie ſogar in Verlegenheit. Hören 
Sie was. Sie können von mir immer Geld 
bekommen, wenn Sie welches brauchen. Es 
wird Ihnen ſogar weniger koſten bei mir, als 
einem Andern.“ 

„Schon gut. Sie hören bald wieder von mir.“ 

„Nichts, was ich übel nehmen werde, nichts!“ 
lächelte Keifes verbindlich, indem er ſich verbeugte. 

Er griff nach einer Klingel und läutete. 

Der Thürhüter im dicken Winterrocke trat ein. 

„Nummer Eins kann eintreten,“ ſagte Keifes. 
„Ich bin fertig mit dieſem Herrn.“ 

Was ſollte Leander thun? Er ging. Außer 
der äſthetiſchen Genugthuung, einen Charakter 
trug er von ſeinem Beſuche 


= 


nichts davon. 

„Da habe ich einen alten Molochsdiener 
geſehen,“ dachte Leander auf dem Rückwege, 
„dem nur in der Hand das bluttriefende Meſſer 
fehlt.“ 

Am ſelben Abend traf Leander mit dem 
alten Dominoſpieler im Kaffeehauſe zuſammen. 
Er erzählte, daß er Samuel Keifes kennen gelernt. 

Der Alte erſchrack. „O weh, o weh!“ rief 
er im Ton der Beſorgnis. 

„Nein, nein,“ ſagte Leander. „Nicht um zu 
pumpen, um Geld zu holen war ich bei ihm. 
Der Gläubiger ſo vieler iſt mein Schuldner.“ 


Und er begann den Zuſammenhang der Dinge 
zu erzählen. 

„O weh! O weh!“ klagte der Alte nach 
wie vor. 

„Sie ſcheinen mancherlei von ihm zu wiſſen!“ 
fragte Leander. 

„Wie ſollte ich nicht,“ ſagte der Greis. 
„Schon ſeinen Vater habe ich gekannt. Er handelte 
mit Fellen.“ Hieran knüpfte der Alte manche 
Anekdote über denſelben. 

Wieder verging ein Jahr. Noch immer war 
Leanders Kapital vor Ablauf und Abwickelung 
ſämtlicher Relizitationsangelegenheiten nicht zu 
kündigen, doch waren infolge einer geſchloſſenen 
gerichtlichen Abrechnung die zurückgelegten Zinſen 
gegen eine Eingabe an die Depoſitenkaſſe zu erheben. 

Da hatte Leander ſeine gute Anlage! Mit 
den zweideutigſten Papieren — wären es nur 
türkiſche, egyptiſche, marokkaniſche geweſen, hatte 
er ein Geſchäft gemacht, die Hypothek mit 
purpillariſcher Sicherheit dagegen veranlaßte nur 
Aerger und Advokatenrechnungen und ließ den 
Armen fortwährend am Faden der Erwartung 
zappeln. Gewiß, Leander war nicht prädeſtinirt, 
Kapitaliſt zu werden! Auf anſcheinend ſicherſtem 
Boden war er durchgebrochen und in eine Grube 
gefallen. 

Zwei Jahre ſpäter — ſo langſam iſt der 
Schritt der Göttin Juſtitia — war endlich die 
Möglichkeit da, das Kapital zu kündigen. Leander 
notifizirte es dem Advokaten des Samuels Keifes. 
Dieſer, der dem Leſer bereits bekannte junge 
Mann mit dem Zwicker, erwiderte: 

„Herr Samuel Keifes bietet Ihnen neuntauſend 
Gulden, wenn Sie über zehntauſend quittiren. 
Gehen Sie auf dieſen Vorſchlag ein, ſo wird 
Ihnen die Summe durch Poſtſendung zukommen. 
Im Falle Sie auf Rückzahlung der vollen 
Summe beſtehen, wozu Sie allerdings berechtigt 
ſind, dürfte, wie ich Ihnen in beſter Wohl⸗ 
meinung anzeige, die Rückzahlung nur langſam 
vor ſich gehen und wahrſcheinlich auf Hinderniſſe 
ſtoßen.“ (Fortſetzung folgt.) 


Handels⸗Nachrichten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 28. November 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 

Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 

Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 734 — 750 Gr. 
168-174 M. 


inländiſch rot 766 Gr. 166—168 Mk. 
tranſito hochbunt und weiß 740 — 743 Gr. 135 Mk. 
Rogg, 1 n: , tanſito grobkörnig 702—738 Gr. 
101—1 7 
Gerſte: nn große 638 — 709 Fe 122—133 Mk. 
Erbſen: tranfito weiße 132—141 
Hafer: inländiſcher 138—150 N. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: Ruhig. 
Rendement 88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
7,07½ — 7,05 Mk. inkl. Sack bez. 


Amtlicher Handelskammern bericht. 
Bromberg, 28. November. 

Alter Winterweizen 174—178 Mk., neuer Sommers 
weizen 165— 172 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
140—148 Mk. — Gerſte nach Qualität 116—124 Mk., 
gute Brauware 126—131 Mk. — Erbſen Futterware 
135 —145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
127 bis 133 Mk. 


Hamburg, 28. November. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Ren⸗ 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Nov. 
7,35, per Dez. 7,37½, per 900. 7,50, per März 7,67½, 
per Mai 7 „77½, per Aug. 8 


Hamburg, 28. Kehl Kaffee. e 
bericht.) Good average Santos per Dezember 35 ½, 
März 36, per Mai 37½, per September 38 * 
Umſatz 1000 Sack. Behauptet. 


Hamburg, 28. November. Rüböl ruhig, loko 56. 
Petroleum luſtlos. Standard white loko 6,95. 


Magdeburg, 28. November. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker 88% ohne Sack 8,07 —8,20. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 6,10— 6,50, Stimmung : Ruhiger. Kriſtall⸗ 
zucker I. mit Sad 28,20. Brodraffinade Lohne Faß 28,45. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 28,20. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,70. Stimmung: —. Rohzucker 1 Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg pr. November 7,32½ Gd., 
7,37½ Br., per Ba 7,32½ Gd., 7,40 Br., per Januar⸗ 
März 7,60 bez., 7,62½ Br., per Mai 7,77½ bez., 
7,72½ Gd., per Auguſt 7,97½ bez., 7,95 Gd. Matt. 

Köln, 28. November. Rüböl loko 60,00, per Mai 
55,50 Mk. 
— —— — —— — — — mm a an 2 

Die Auskunftei W. schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten 
in Amerita und Auſtralien vertreten durch The Brad- 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Eisnutzung 
in der rechten Weichjelhälfte und den 
Waſſerlöchern der Ziegeleikämpe für 
die Zeit vom 1. Dezember 1901 bis 
2, April 1902 haben wir einen Ter⸗ 


Freitag, den 6. Dejember Er 
vormittags 9 U 
im Geſchäftszimmer des täbtifcen 
Oberförſters Herrn Lüpkes (Rathaus) 
anberaumt. 
Zur Verpachtung kommen 1 


oſe: 

Los I. Rechte Weichſelhälfte 2 
der Eiſenbahnbrücke bis zum 1 5 
der Winterhafeneinfahrt. 

Los II. Rechte Weichſelhälfte 70 
dem Reſtaurant Wieſes Kämpe ſtrom⸗ 
abwärts bis zur Grenze des Gutes 
Okraszyn. 

905 III. Die Kämpenlöcher zwiſchen 
der Straße nach Wieſes Kämpe und 
dem Kanal bis Grünhof. 

Los IV. Der tote Weichſelarm 
von Grünhof bis zu Okraszyn. 

Die Bedingungen können auf un⸗ 
ſerem Bureau I des Rathauſes ein⸗ 
geſehen werden. Im Termin erfolgt 
Verleſung derſelben. 

Thorn, den 22. November 1901, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Betrifft Feſtſetzung der orts⸗ 
üblichen Tagelöhne. 


Der Herr Regierungs⸗Präſident in 
Marienwerder hat unter Aufhebung 
ſeiner früheren Bekanntmachung auf 


T.... a EEE REN 


„Trilby‘ 


EEE Nerficherungsitand ca. 44 Cauſend Policen. . 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1835.2 U Stuttgart. Reorganif. 1855 
Begenfeitigfeit”- Geſellſchaft unter Auſſicht der K. Württ. Regierung. 


Lebens-, Renten: und Kapitalverjicherungen. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
BEE Kılligf berechnete prämien. EM Hohe Rentenbezüge. ERS 
Außer den Prämiemeſerven noch bei bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds 


Nähere Auskunft, Prospekte u. u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 


Max Gläser, Eliſabethſtraße in Enorn. 


und Verlängerung von Kleidern 
unentbehrlich. Jede Farbe 
lieferbar. Mann & Stumpe's neue 
Mohairborde „Königin“, mit glänz 
echtfarb. Presse, entzückt alle Damen. 
Mann & Stumpe’s Kragen-Einlage 
„Porös“ ist nur echt mit Firma 
auf Cartons. 
Vorrätig bei 


Lewin & Littauer 


und 
S. Hirschfeld 
h.: A. Fromberg. 


Schutz und Reinlichkeit des Rocksaumes we 

e Ach 16 Sant 1888 un | allein vollkommen erreicht durch „Mann 
10. April 1892 und der Nr. 6 der Stumpe's“ Mohairborden: Marke, e 
Ausführungsanmeifung hierzu ner 10 Pfg. oder Marke . ‚Königin 14 Pfg. pei 
4 u. Verlängerungsborden , „Triiby“, 


0. Juli 1892 den ortsüblichen Tage: 
10 jn Ser Tagearbeiter für 
vn Stadtkreis Thorn vom 1. Januar 
1902 ab wie folgt feſtgeſetzt: 
a, für erwachſene männliche 

a (über 16 Jahre 

alt) a 5 
b. für RER weibliche 

Perſonen 0,9 
o, für jugendliche männliche 


Perſonen 0 M. 
d. für jugendliche weibliche 
Perſonen „60 M. 

Die vorſtehend aufgeführten ne 1 
Tagelohnſätze bilden vom 1. J 
1902 den Maßſtab, nach welche 
den eingeſchriebenen und ſonſtgen 
200 ohne Beitrittszwang 68 75 

⸗V.-G.), wenn deren Mitglieder von 
der Verpflichtung einer nach Maßgabe 
der Vorſchriften des Krankenver⸗ 
‚fü erungsgeſetzes errichteten Kranfen- 
kaſſe beizutreten, befreit fein ſollen, 
das Krankengeld zu gewähren iſt. 

aan den 18. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Palins, Sue v. 380 M. an 


Ohne Anzahl. 15M. mon 
Franco 4wöch. Probesend, 


itz, Berlin, Neanderstr. 16. 


W ia 2 
Dr 


diese sind nur Echt, wenn jede Borde den Stempel , 
als einzige Erfinder der Mohairborde, trägt. 
also ohne unseren Stempel, kosten nur die Hälfte ! 


‚Mann & Stumpe 
mus“ Alle Nachahmungen, 


Mann & Stumpe, Barmen, 


mi mm m mm HR m m m DE Em mm KO mu da m m Bi 


Wer Seide braucht verlange Muster von 


der Hohensteiner Seidenweberei „Lotze“ 


Hohenstein- Ernstthal, Sa 
Grösste Fabrik von Seidenstoffon. 


Königlicher, Grossherzoglicher u. Herzogl. Hoflieferant. 
Spezialität: 

Neuheiten zu eleganten Blusen, Gesellschafts-, Promenaden“, 
und Reisetolletten. 


Schwarze, weisse u, farbige Brautkleider, erste 


Dre 


Hodurek’s Mortein 
das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
in Thorn bei: 
Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. 


Heinr. Netz. 


Mann — Mann & Stumpe's Siumpe’s 


3½ —7 cm breite Verlängerungs- 
borden „Trilby“ zur Ausbesserung 


Sonnen- und Regenschirmen. 
Fächern und Sparierstöcken, . 


Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 


mit auch ohne Penſion von ſofort zu 
vermieten 


. 


Beweise für die Güte 
in wahrheitsgetreuen kurzen Auszügen aus den 
Zuschriften aller Kreise: Aerzte, Apotheker, 
Chemiker, Coiffeurs, Damen der Geburts-, Finanz- 
aristokratie, des Bürgerstandes, Fabrikdirectoren, 
Geistliche, Gutsbesitzer, Ingenieure, Kammerdiener, 
Kaufleute, Oberförster, Oberlehrer, Offieiere, 


Rentiers, Richter, Schriftsteller, 232 
ete. Z. B. 1 Muss Innen zu 
meiner Freude mittheilen, dass 
dasselbe bei mir eine gross- 
artige Wirkung erzielt 2 Von 
dem ganz vorzüglichen 


Javol habe ich bisher & In 
meiner Familie ist Ihr gross- 
artig wirkendes, unüber- 
troffenes Javol zum Liebling 


geworden 4 Bin mit der Wirkung sehr zu- der Wirkung sehr befriedigt 


frieden 5 Sehr gut gefallen hat G Ich 
benutze nun schon seit % Jahren Ihr Javol 
und bin mit dem Wasser äusserst zufrieden 
7 Ich gebrauche das Javol so sehr gern 
8 Ich kann nach meinen bisherigen Erfahr- 
ungen sagen, dass ichalles, was Sie von Javol 
in Ihrem Büchlein sagen unterschreiben 
grann. 9 Ich bin ganz ausserordentlich zu- 


In er A ers Ulaass, Drog. 
Faul Weber, Drog. Breiteſtraße 26 und 
ſtraße 60, Anders & Co. Drog., in Mocker bei II. 


frieden 10 Es ist unstreitig eines der besten 
Haarpflegemittel der Gegenwart 11 Bestätige, 
dass ich mit dem Erfolg ganz ausserordent- 
lich zufrieden bin. Auch bei mir bethätigen 
sich schon die guten Eigenschaften Ihres wirk- 
lich vorzüglichen Haarpflegemittels 12 Ein 
solches Mittel der Kopfpflege kann daher mit 
gutem Gewissen nur warm empfohlen werden 
13.. hat sich selbes sehr 
bewährt und ist es mir ein 
Bedürfniss, Ihnen mitzutheilen, 
dass ich durch den Erfolg 
förmlich überrascht bin 
14 .. finde es ausgezeich- 
net 15 Es ist doch ein wirk- 
lich erfrischendes und an- 
genehmes Mittel 16 Von 
17 Für den 
Schnurrbart ist das gavel einzig und als 
Kosmetikum sehr gut 48 Auch das tadel- 
lose Präparat Javol habe ich hier eingeführt 
und schon manchen Dank für die rationelle 
Empfehlung eingeheimst. 

Zu haben à Flasche Mark 2.—, Doppelflasche 
Mark 3.50 in den meisten Parfümerie-, Droguen- 
und Coiffeurgeschäften auch in vielen Apotheken. 


A Koczwarn,'öentraf:Drog. Eifabetöftraße 12 
ulmerſtr. , 


F. Koczwara Nach., Drog. Bromberger- 
Bauer, Drog. 


LEHE RR RN ROTER] 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco. 


Ihorner Schirmfabrik 


Brüden: und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 


Reichhaltige Auswahl in 


Größtes Lager am Platze. 


| 


ſchnell, ſauber und billig. 


Gut möbl. Zimmer 
Seglerſtraße 6, part. 


ein aus 745 25 — 
ra «ld Btnberuug dei Retyufänden 


Malz Extrakt mit Eifen fa 
Malz ⸗Extrakt mit Kalte 
Schering 8 Grüne . Apotheke 


Nieberlagen in 22 fämtlichen 
Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apot heken. 


Seer 
Sammtliche Annoncen 


befördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- 
zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- 
nung die altbekannte ; 


Annoncen-Expedition 


Naasenstein & Vogler A.-G., Königsberg Pr., 
Aneiphöfsche Langgasse 23/24. 


(Telephon 743.) 


Bath 


in allen Insertions-Ange- 

legenheiten wird jedem 

Interessenten bereitwillig 
ertheilt. 


KR te und Refon wale en 

Lou e 2 Ätmungsorgene, «i iR jr 
eſten ver 8 die 
1 welche dei 
= 235 ee 


an 52 an ad. u. ie 


Ae ie 25 n. 


Berli 
egen. 125 
oaenhandl: 


ee u 97550 x. 2 85 


N m 
ich die nod 


Mocker: Schwanen⸗Apotheke 


